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Bezugspreis.
Monatlich 50 Pfg . frei in ;$ Haus gebracht , durch die !

I Post bezogen vierteljührl . 1,50 M. excl. Bestellgeld . |
Eingetr . Post -ZeitungSliste Nr . 6546.

Redaction und Druckerei : Emserstraße 15.

Uuparteiische Zeitung.
Jntelligeuzblatt . Stadt -Anzeiger.

MteskaLener
i Anzeigen.

Die 6spaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pf .,
für auswärts 15 Pf . Bei meyrm . Aufnahme Rabatt.
Reklamen : Petitzeile 30 Pf ., für auswärts 50 Pf.

Expedition : Marktstraße 28.
AerHenerat-Anreiger erscheint täglich KScnhs,

' Sonntags in zwei Kusgaöe«.
Telephon-Anschlutz Rr. ISS.

General Ameiger.
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Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
Nr. SZ. Dienstag , den 17 . März 1896. XI . Jahrgang.

Wes Aalt.
Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

I. Bekanntmachungen
dev Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 17. d. Mts ., Nachmittags3 Uhr,

werden auf dem Festplatze bei der Trauereiche:
1375 eich. Wellen
475 buch. Wellen
125 Weichholzwellen

meistbietend versteigert.
Auf Verlangen wird der Steigpreis bis 1. Sept.

fc. Js . creditirt.
Wiesbaden, 11. März 1896.

Der Magistrat
393 __ I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Die Benutzung des s. g. Wasserleitungsweges im

Districte Klostcrbruch, zur Abfuhr von Holz aus dem
Schutzbezirk Fasanerie, ist bis auf Weiteres verboten.

Wiesbaden, den 12. März 1896.
Der Magistrat

_ I . V. : Körner.
Bekanntmachung.

Die am 9. d. Mts . in dem städtischen Wald-
districte „Kohlhecke" stattgefundene Holzversteigerung
ist genehmigt worden und wird das ersteigerte Holz
vom 16. d. Mts . ab zur Abfuhr hiermit überwiesen,
v Wiesbaden, den 13. März 1896.
405 Der Magistrat. I . V. : Körner.
Stadlbauamt , Abth . für Canalisationswesen.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf das demnächst beginnende neue

Rechnungsjahr werden hiermit diejenigen Hauseigenthümer
" ausverwalter oder Pächter, welche wünschen, daß die

einiguug der Sand - und Fettfänge in ihren
Hvfraithen durch das Stadtbauamt auf ihre Kosten be¬
werkstelligt werde, gebeten, die hierzu erforderlichen
schriftlichen oder auch mündlichen Anmeldungen schon
jetzt besorgen zu wollen, damit die Aufnahme rechtzeitig
erfolgen und alsdann sofort zum 1. April d. I.
mit den Reinigungen begonnen werden kann.

Dieselben geschehen zu den in dem folgenden Tarif
bestimmten Preissätzen.

Kosten-Tarif der Sinkkasten-Reinigung.
Auf die Dauer eines Jahres berechnet.

1. Gemauerte Sinkkasten ohne Eimer
a) bis zur mittleren Größe(0,4m Durchirr.) Mk. 2.70
b) über mittlere Größe . . . . „ 3.—

2. Sinkkasten mit freistehendem Eimer
a) bis 0,40 in Durchmesser . . . » 2 .—
b) über 0,40m Durchmesser> . . „ 2.70

8. Sinkkasten mit yünc>endcm Eimer
a) bis 0,40m Durchmesser , , • „ 1.50
b) über 0,40m Durchmesser . . , „ 1.90

4. Kellersinkkasten
a) gemauerte, ohne Eimer . , . „ 3.50
b) von Thon oder Eisen mit Eimer . . „ 2.50

5. Regenrohrsandfänge. . . . . „ 1.—
6. Gemauerte Fettfänge

a) größere(über 0,29m Durchmesser) . „ 3—
b) kleinere . „ 2.60

T- Gewöhnliche Fettfänge (Eisen oder Thon ) . „ 2 .— .
8. Wasserverschlüsse(Putzsyphons) „ 1.50
2. Pissoirsinkkasten, sowie sonstige, stinkende Abgänge

enthaltende Wasserverschlüsse. . „ 2.50
Für diejenigen Grundstücke, deren Sinkstoffbehälter

Kreits durch das städtische Reinigungsuntcrnehmen ge¬
einigt werden, ist eine erneute Anmeldung nicht mehr
^forderlich, ausgenommen bei eintretendein Besitzwechsel,
fei welchem dieselbe noch vor Quartalsbeginn zu ge¬
schehen hätte.

Wiesbaden, den 12. März 1896.
*03 Der Ober-Ingenieur : Frensch.

Bekanntmachung.
Nach einer Bekanntmachung des Magistrats dahier

vom 5. März 1895 wird von den nachstehend aufge¬
führten Geflügelarten eine Accifeabgabe in der bei»
gesetzten Höhe erhoben:
Von Fasanen und Auerhähnen. . per Stück 40 Pfg.

„ Poularden,Schnepfenu. Kapaunen „ „ 30 „
» Guten . . „ n 20 w
„ Hahnen it. Hühnern(einschließlich

Birk-, Hasel-, Schnee- und Feld¬
hühnern) . „ ff 10 „
Dies wird hiermit wiederholt mit dem Anfügen zur

öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Vorschriften der
Acciseordnung über Einführung und accis-amtliche Be¬
handlung von Truthühnern und Gänsen auch auf das
oben aufgeführte Geflügel Anwendung finden.

Hiernach muß das von außen kommende Geflügel
unter Einhaltung der vorgeschriebenen Straßen zum
Acciseamt ( Aeeise - Erhebnngsstelle bei der
Taunuseisenbah «) gebracht, daselbst declarirt und
gegen Quittung vcrabgabt werden, wobei es keinen Unter¬
schied macht, ob das Geflügel in lebendem oder todtem
Zustand eingeführt wird.

Bemerkt wird noch, daß die hier wohnhaften jagd¬
berechtigten Personen bis auf Weiteres bezüglich der
auf der Jagd erlegten Feldhühner und Schnepfen
von der Verbindlichkeit zur Vorführung bei dem Accise¬
amt bezw. Acciseerhebungsstelle an der Taunusbahn be¬
freit sind; jedoch müssen solche spätestens am Tage nach
der Einführung angemeldet und veraccist werden.

Wiesbaden, den 7. März 1896.
Das Accise-Amt: Zehrung.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die bei Herstellung von Entwässerungsanlagen städt.
Grundstücke rc. im Rechnungsjahr 1896/97 vor¬
kommenden Arbeiten bezw. Lieferungen sollen vergeben
werden nämlich:

1. Erd- und Maurer-Arbeiten,
2. Jnstallationsarbciten,
3. Pfiasterarbeiten,
4. Schreinerarbeiten,
5. Spenglerarbeiten.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Donnerstag, den 26. März d. I ., Vormittags 10 Uhr,
im RathhaNse, Canalbureau, Zimmer No. 57,
anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen Zeit die
bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags
dienststunden im Zimmer No. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus ; ebendaselbst sind auch die für die Ange¬
bote Zu benutzenden Formulare in Elnpfang zu nehmen.

Wiesbaden, den 14. März 1896.
406 Der Oberingenieur: Frensch.

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.
Verdingung.

Die Lieferung und Reparatur des Jahresbedarfs
pro 1896/97 an Canalreinigungsbürsten und
-Besen aus Piassava- und Siamfasern, soll vergeben
werden.

Der öffentliche Berhandlungstag hierfür ist auf
Dienstag, den 24 . März l. I ., Vormittags 11 Uhr,
im Rathhause, Canalbüreau Zimmer, Nr. 57, anberaumt,
woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen An¬
gebote postfrei, verschlossen und mit entsprechenderAuf¬
schrift versehen, einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer Nr. 57 des Rathhanses zur
Einsicht aus und können daselbst auch die für die An¬
gebote zu benutzenden Formulare in Empfang geriommen
werden.

Wiesbaden, den 12. März 1896.
401 Der Ober-Ingenieur : Frensch.

Bekanntmachung.
Montag , den 2 » . d. Mts ., Nachmittags,

werden in den Distrikten Neroberg und Nabenkopf
2 eichene Stämme von zusammen 0,79 Festm.,
4 Rmtr. eich. Scheit,

13 „ buch. Scheit,
8 „ » Prügel,

685 buchene Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert.

Auf Verlangen wird der Steigpreis bis zum
1. Septemberd. Js . creditirt. .

Sammelplatz Nachmittags3 Uhr bei dem Stein¬
bruch vor der Leichtweißhöhle.

Wiesbaden, den 13. März 1896. 408
Der Magistrat. In Vertr. : Körner.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die zwei Straßen im

Distrikt „An der Mainzerstraße " hat die Zu¬
stimmung der Ortspolizeibehördeerhalten und wird
nunmehr im Neuen Rathhaus, 2. Obergeschoß, Zimmer
No. 41, innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 19. d. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden, den 12. 'März 1896.
Der Magistrat.

Stadtbanamt , Abtheilung für Straßenbau.
Verdingung.

Die Anfuhr von Straßenbaumaterialien für die
städt. Bauverwaltung:

a) Pflastersteinen, Bordsteinen, Asphalt- u. Cement-
platten, rohen und bearbeiteten Bausteinen;

b) unzerkleinerten und zerkleinerten Decksteinen,
Steingrus, Kies, Sand , Asphalterde, Pflasterkitt;

von den hiesigen Bahnhöfen zum städt. Bauhof bezw,
zu den Bedarfsstellen, für die Zeit vom 1. April 1896
bis 31. März 1897 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibungenverdungen werden.

Verdingungsunterlagen können während der Bor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer Nr . 41
eingesehen werden.

Postmäßig verschloffene und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind bis spätestens
Donnerstag , den IS . März 18S « , Vormittags
10 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattftnden wird,
bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 12. März 1896.
Der Ober-Ingenieur : Richter.

Laden-Verpachtung.
Infolge Ablaufs der Verträge sind in der alten

Colounade des Curhauses zu Wiesbaden mehrere zwei-
und dreibogige Läden, theils mit Wohnräumen,
vom1. April d. Js . ab anderweitig zu vermiethen.

Die Miethzeit ist auf 5 Jahre , bezw. vom1. April
1896 bis 31. März 1901 festgesetzt.

Gas- und Wasserleitung ist vorhanden.
Ebenso steht ein 2bogiger Laden in der neuen

(Theater-) Colonnade zur Zeit frei.
Die näheren Bedingungen liegen auf dem Büreau

der Unterzeichneten Direction, neue  Colonnade No. 48,
zur Einsicht offen und werden schriftliche Angebote daselbst
entgegengenommen.

Bisher wurden in den Läden zum Verkaufe aus¬
geboten: Bijouterien, Luxusgegenstünde, optische Instru¬
mente, Reiieerinnerungen, Spiel- und Achatwaaren rc.

Wiesbaden, den 1. März 1896.
Städtische Curdirection.

F. Hey 'l, Curdirector.
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Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , de» 20 . März l. I ., Nachmittags
1 Uhr , in den Bürgersaal des Nathhaufes zur
Sitzung ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen betreffend

a) den mit den Herren H- und W. Schweisguth ab-
zuschlirßendenVertrag über Benutzung städtischer
Canäle zur Einlegung einer Thermalleitung nach
dem Hotel Victoria;

b)  ein Gesuch des Photographen HerrnA. Bark um
Ueberlassung eines Platzes auf dem Dern'schen
Gelände zur Errichtung eines provisorischen Ateliers
während der Zeit des Neubaues seines Ateliers
an der Museumstraße;

o) die Fortführung des Canales von der Kläranlage
bis zum Rhein, Anlage eines Dükers und Er¬
werbung der Rettbergs-Au.

2.  Berichterstattung des Bauausschusses, betreffend
a) daS Baugesuch des Schreiners Herrn Karl Georg

wegen Errichtung eines Gärtnerhauses an der
Platterstraße;

l») das Baugesuch des Steinhauers Herrn Bernhard
Becker wegen Errichtung eines Arbeitszimmers
neben seiner Werkstätte an der Mainzerstraße;

e) das Baugesuch des Bauunternehmers Herrn
Jakob Beckel wegen Erbauung eines Arbeiter-
Wohnhauses an der Adolfshöhe;

d) die Hrizungsanlage der neuen Schule auf dem
Platz an der Blücherstraße.

3. Berichterstattung des Finanz-Ausschusses, betreffend
а) das Gesuch um Bewilligung einer Beihilfe für

das deutsche Studentenheim in Cilli;
d) den Antrag auf Erhöhung des städtischen Zu

schusses für das Asyl entlassener weiblicher Ge
fangrner;

б) Unterkellerung des Hofes im neuen Rathhause, fa
wie Beschaffung eines größeren Herdes und anderer
Einrichtungen und Mobilien für den Rathskeller;

d ) Genehmigung des Verkaufes versteigerter Bauplätze
am Sedanplatz.

Wiesbaden, den 16. März 1896.
Der Vorsitzende /

der Stadtverordneten Versammlung.
Otäötbauamt , Ubth . für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die Lieferung des Jahresbedarfs pro 1896/97

an leinenen Arbeiter -Jacken, Dienströcken und
-Mütze« aus blauem Tuch für die städtischen Canal-
reiniger und Vorarbeiter sollen vergeben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
^Dienstag, den 24 . März d. I ., Vormittags 10 Uhr,
im Rathhause, Canalbüreau, Zimmer Nr. 57, anberaumt,
woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen An
geböte postfrei, verschlossen und mit entsprechender Auß
schrist versehen, einzureichen sind.
, - Die Bedingungen liegen während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer Nr. 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus, ebendaselbst sind auch die für die Angebote
z« benutzenden Formulare in Empfang zu nehmen.

Wiesbaden, den 12. März 1896.
402 Der Ober-Ingenieur : Frensch.

"■h

Dienstag, den 17. März 1896.
Nachm. 4 Uhr : Abonnemenls - Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.

Weghorst , Kfm. Bordeaux
Amburger , Stud . Heidelberg
Stauch , Frau Rudolstadt
Hirschhorn , Frau Mannheim
Wild u. Frau Leipzig
Mannreich,Opern sängerBerlin
Dr . Pfahl , Bent . Bonn
Kuntz , Kfm. Berlin

Ganne.
Reissiger.
Meyer-Helmund.
Verdi.
Joh . Strauss.
Sullivau.
Mascagni.
Wagner.

1. Lothringer Marsch
2. Ouvertüre zu „Die Felsenmühle“
3. Maschka, Mazurka

Miserere aus „Der Troubadour“
5. Thermen . Walzer
6. Ball-Ouverture .
7. Intermezzo aus „Ratcliff “ . •
8. Fantasie a. „Der fliegende Holländer“

Abends 8 Uhr: Abonnements - ConcePt.
Direction : Herr Coneertmeister Hermann Irmer.

. Französische Lustspiel -Ouverture . Keler-Bela.
2. Adelaide , Lied , > • • Beethoven.
3. Sylphiden -Polka . • • Als «.
4. HI . Finale aus „Der Freischütz “ . Weber.
5. Andante cantabile aus dem Streich - _

quartett op. 11 • • Tschaikowsky.
6. Träume auf dem Ocean, Walzer . Gungl.
7. Fantasie aus „Stradella “ > • Flotow.
8. Marche gauloise . ■_ ■ Sydney-Smith.

II. Anden öffentliche§rd«n»tmchn«ren.
Bekanntmachung.

Dienstag , de« IV. März d. I ., Mittag»
12 Uhr werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

2 Kleiderschränke, 3 Kommoden, 2 Sopha's, ein
Vertikow, 2 Nähmaschinen, 6 Bilder, 1 Spiegel,
1 Billard, 1 Theke, 1 Mehlkasten, 3 Wagen, ein
Schrank u. dgl. m.

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 16. März 1896.

3333_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Fremden -Verzeichnis«
vom 16 . März 1896 . (Aus amtlicher Quelle .)

"Bekanntmachung
Dienstag , den 17 . d. M ., Nachmittags

8 Uhr , werden Neugasse6
1 Pult , 1 Spiegel, 1 Cousolschrank und 1 Kanapee

öffentlich versteigert.
Wiesbaden, den 16. März 1896.

323* Heil , Vollziehungsbeamte.
Slnszng ans den

Eivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 16 . März 1866.

Geboren . Am 12. März dem Schuhmacher Ludwig Martin
e. S . N. Carl Johannes. — Am 11. März dem Kaufmann Julius
Börnere. T. N. Erna Catharine.—Am 10. März dem Schutzmann
Peter Brackere. S . N. Peter Christian. — Am 12. März dem
Gärtner Philipp Post e. S . N. Philipp. — Am 9. März dem
Taglöhner Carl Mehle. S . R. Emil Carl Wilhelm. —

Aufgeboten:  Der pract. Arzt Dr. med. Alfred Haymann
hier, mit Martha Rudolfine Simon hier. —Der Taglöhner Franz
Brömser zu Eltville, mit Margarethe Neuzerling hier. — Der
Musiker Georg Heinrich Gustav Utcrmühlen hier, mit Angelika
Auguste Noll hier. — Der Kutscher Wilhelm Wolf hier, niit Elisa¬
beth Johanna Philippine Engelhardt hier. — Der Schweizer Gott¬
fried Fäsi hier, mit Elise Margaretha Dersch hier. — Der Herrn«
schneidergehülfePhilipp Wilhelm hier, mit Friederike Susanne
Karoline Urban hier, vorher zu Mainz. — Der Herrnschneider-
gehülse Wilhelm Friedrich Enders zu Kastel, mit Martha Elisabeth
Kurz hier. — Der Schuhmacher Karl Friedrich Wilhelm Theodor
Kirchhof hier, mit Margarethe Emeline Sanders hier.

Verehelicht  am 14. März: Der Kellner Friedrich Priester
hier, mit Katharine Klapper hier. — Der Gärtner Heinrich Adolf
Wilhelm Wagner hier, mit Johannettc Christiane Elisabeth Müller
hier. — Der Handclsgärtner Wilhelm Karl Zöller hier, mit Karoline
Friederike Babette Kilian hier. — Der Marmorarbeiter Jakob
Schneider hier, mit Katharina Hoffmann hier.

Gestorben:  Am 16. März Gustav. Sohn des Hausdieners
Augustin Werner, alt 4 M. 16 T. — Am 15. März der unver¬
ehelichte Taglöhner Josef Burk, alt 51 I . 7 T.

Königliches Standesamt.

Hotel Adler.
Asch, Kfm. Hamburg
Wettern , Rent . Stuttgart
Plessner , Kfm. Berlin
Junker , Kfm. Offenbach
Faust , Kfm. Bodenbach
Sieber , Kfm. Berlin
Raht , Justizrath n . Notar

Weilburg
Schwarzer Bock.

Graf von Schweinitz , Maj.
Lüben

Hoepner u . Frau Helmstedt
Zwei Bficke.

Böck, Frau Berlin
Hotel Bristol,

Mr. Wilbraham , Maj. London
Schuster u. Frau Hamburg
Schuster , Frau „
Mühsam, Bang . u. Frau Berlin

Hotel Dahlheim.
Rasche, Kfm. Unna
Bogusch, Ger .-Assess.

Königsberg
Dietenmühle.

Gaul, Rechtsanwalt u . Frau
Bochum

Hotel Einhorn.
Blankenstein , 2 Herren

Aachen
Gumpert , Kfm. Mannheim
Rentrop , Kfm. Schweden
Hess, Kfm. Berlin
Strömer , Kfm. Magdeburg
Jäger , Kfm. Cassel
Thiele , Kfm. Dresden

Eisenbahn-Hotel-
Daenheer , Kfm.Trauchtlingen
Hoffmann New-York
Schulden , Priv . Deutz
Fischdiek m. Sohn Osterfeld
Thurm , Kfm. Sftkkingen
Gelder , Kfm. Amsterdam
Schübler , Kfm. Cassel
v. Zanten , Kfm. Liss6
Weiter , Kfm. Crefeld
Spies, Gutsbes . Hoferhof
Hoydolf Nürnberg

Erbprinz.
Winkler Wilhelmsdorf
Moran, Sängerin Berlin
Ditter , Kfm. Hanau

Europäischer Hof.
Cuntz, Kfm . Heidelberg

Grüner Wala.
Holl , Kfm. Braunschweig
Pastor , Kfm. Aachen
Fischer , Kfm. Crefeld
Kindler , Kfm. Bühlingen
Westheimer , Kfm. Hanau

Hotel Hohenzollern,
Brow England

Hotel Happe!.
Stoeffler , Kfm. Heilbronn
Schmidt , Kfm. Cöln
Schwarz Dresden
Vols Darmatadt
Stengel ■ Coblenz
Wolf Erlangen
Schütz Grevenbroich

Hotel Kai3erhot.
Mrs. u. Miss Hellmann

New-York
Gernaudt , Direct , u. Frau

Stockholm
Mr. Patterson , Stud . med.

Belfast
Mr. Austie , Stud . med. Oxford
Coupienne , Grossfbkt.

• Mühlheim
Miss Mackie Bremen
Lohmann , Frau „
Jacobson in. Dien, Rotterdam
Jacobson „
Baron v. Kleydorff , Offiz.

Darmstadt

Kaiser-Bad.
Heintzmann , Hauptm . a. D.

u. Frau Düsseldorf
Karpfen.

Heller La LouviÄre
Mayer, Kfm. Mannheim

Goldene Kette.
Gerling , Frau Boekenheim
Asch, Kfm. Frankfurt
Badhaus zur Goldenen Krone
Höhlig, Königl . Oberförster

u. Frau Breitenhof
Marquardt m. Tocht . Stettin

Nassauer Hof.
Dr .med.Schlegel u.Frau Thun
Heine u . Frau Leipzig
Dr .Schreiner,Rechtsanw . Cöln

Villa Nassau.
Graef , Frau New-York

Hotel National.
Milarch, Cand. d. höh. Schul¬

amts Marburg
Nonnanhof,

Dr . med. Roescher Leipzig
Bolk, Kfm. Annaberg
Weyermann M.-Gladbach
Nöldeeke, Kfm. Freiburg
Schmitt , Frau München
Selleneit . Kfm. Nürnberg

Hotel Oranien.
Friedländer u. Frau Berlin

Pariser Hol.
Prof . Dr . Metzger, Geh. Reg.

Rath m. Frau Münden
Metzger, Kunstmaler „

Hotel St. Petersburg.
Spannutb , Priv . Brühl
Spannuth , Ingen . ,

Pfälzer Hof.
Heller , Kfm. Cöln
Pflüge , Kfm. Mannheim
Möller, Kfm. Frankfurt
Orgner , Ingen . Mainz
Mauk, Kfm. Laufenselden

Zur guten Quelle.
Bömges Herborn

Quieisana.
Streit , Hofrath Bad Kissingen
Staabs , Hauptm . Karlsruhe

Rhein-Hotel.
Fitz , Gutsbes . Dürkheim
Schall in. Tochter Paris
Dr .Roesicke,Gut8bs . Gorsdorf
Troost in. Farn. Hükeswagen
Schulz u. Frau Paris

Hotel Rose.
Peyron , Rittm . u. Adjutant d

Königs Schweden
Weisses Ross.

Schulze u. Frau Ilmenau
Zepler , Kfm, Breslau

Goldenes Ross.
Frltzsche , Kfm. Zeitz
Körner , Lieut . Sachsen

Hotel Schweinsberg.
Otto , Kfm. Petersdorf
Steiner , Ivfm. Diez
Bolten, „ Berlin
Dr . v. Köller Coblenz

Badhaus zum Spiegel
Salomen, cand . med. Coblenz

Hotel Tnnnbäuser.
Weinholz , Kfm. Leipzig
Walter . „ Cöln
Sealbach , Priv . Hamburg
Schönfelder , Kfm. Darmstadt

Taunus-Hotel.
Schmidt , Frl . Cassel
Heil,Rent .m,Farn. Wickstadt
Bornemann , Landgcr .-Direct

Heidelberg
Luty , Landger .-Director m

Frau Heidelberg
Breikelmann , Frau Marburg
Westphalen , Frau m. Tochter

Hamburg

h'Jfltel Vogel.
Melm, Kfm. Chulertoo

Hotel Weins.
Schuttes , Kfm. m. Frau CöIL.
Zoberbier , Reg .-Assess. Fulda
Kircher , Priv . _ „
Steegmans , cand. jur . Bona
Brand , Gutsbes . Netzbach
Groos, Bürgerm. Offenbai

Bekanntmachung.
Dienstag , den 17 . März er., Vormittags

16 Uhr , werden aus einem Lagerplatz im Distriet
„Kohlkorb" unterhalb der alten Gasfabrik dahier:

2 Stämme Eichen-Holz und 24 Stück buch. Werk¬
holz

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 16. März 1896.

3337 Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , de« 17 . Marx er . Mittag*

12 Uhr . werden in dem Versteigerungslokal Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

8 Kleider-, 3 Consol-, 2 Küchenschränke, 1 Pianino,
4 Commoden, 3 Wascheommoden, 2 Vertikow,
1 Schreibsekretär, 7 Sopha, 5 eompl.Betten IDivan,
12 Barockstühle, 3 Bauern-, 2 Nähtische, 2 Näh¬
maschinen, 2 Spiegel, 3 Regulateure, 1 Ofenschirm,
1 Exemplar Meyers Conv.-Lexikon, 1 Theeservice
Christosfel, 1 Marmor- und 1 Decimalwaage,
1 Balkenwaage mit Messingständer, 1 Ladentheke
mit Marmorplatte, Zahlbrett- l Kaffen- u. 1 Eis¬
schrank, 2 Acten-, 3 Bücherschränke, 1 Tisch mit
Fleischmühlc, I Hackklotz, 80 Pack gebr. Kaffee,
1 einsp. Wagen, 1 2räd. Milch-, 1 Schneppkarren

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 10. März 1896.

3336 _ Salut » Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , de» 17 . März er., Mittags

12 Uhr , werden in dem Berst.-Lokale Dotzheimer¬
straße Nr. 11/13 Hierselbst:

2 Verticow, 1 Klavier, 1 Kommode, 1 Console,
1 Secretär, 1 Kleiderschrank, 1 Bett, 1 Sopha,
1 Papierschneidmaschine, l zerlegbarer Stuhl und
dergl. mehr

öffentlich zwangsweise verneigert.
Wiesbaden, den 16. März 1896.

3334 Schneider , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 17 . März 1366 , Mittags

12 Uhr » werden in dem Psandiokale, Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier

1 Secretär, 1 gr. Schreibtisch, 3 Sopha, 1 Kleider¬
schrank, 1 gr. Spiegel, 1 Waschtisch, 1 Näh¬
maschine, 1 Eiskasten, 1 Real, 1 Cruzifix, 3 Ballen
Post- und Pergament-Papier, 1Karrnchen, ferner
1 Kanapee, 3 gepolstert« Stühle, 1 Spiegel mit
Trumeaux und 1 Regulator

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilwcije bestimmt statt.
Wiesbaden, den 16. März 1896. 3335

_ Eifert , Gerichtsvollzieher.
Das im Wehener Geureindewald in den

Distrikten „Reiserhaag", „Heck", „Heidekriegen" und
„Rheingaucrstraße versteigerte Holz wird Mittwoch,
den 18 . März d. Js .» an die Steigerer abgegeben-

Wehen , den 14. März 1896.
682b Körnep , Bürgermeister.

Best»' und billigste Bezugsquelle für garantirt«m doppelt
gereinigt und gewaschene, echt nordische

Vstlkoäsrn.
Wir versenden rollfrei, gegen Nachn. (lcder beliebige Quantum) GUtt
neue Bettfedern v.k Psd. m  60 Pfg.»80 Psg., 1M- UN»
IM . 25Pfg .; Feine prima Halbdaunen 1 M 60 M-
u. 1M . 80 Pfg. ; Weiße Polarfedern2M .u.2M .50PfS l
Silberweide « ettfedern 3 M-, 3 M 50 Psg. und4 M-l
ferner! Echt chinesische « anzdannenls -drsiillrräsiig)2M.
50 Pfg. U. 3 M. Bcrpaikung zum Kostenpreile. —Bei Betrage»

>, g»,o Rabatt. —NichlgefallendeObrreirw. -uruevon mindestens 75 JR.
genommen! peclier & Co. in Herford in Wcstlalen-
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Die..gliiiPiidk" !inatt{lagt KGM.
Ein Bericht de» russischen FinanzministerS an den Zaren.
Unser Berliner  ss -Mitarbeitn schreibt uns:

Eine interessante Druckschrift liegt vor mir. ES ist der
„Mricht de» Finanzministers  an Se. Majestät den
Kaiser von Rußland  über das Reichsbudgrt für da»
Jahr 1896.- Der Bericht, vom Finanzminister Witte
verfaßt, enthält nur 52 Quartseiten— ein dünneS Heft
gegen den Kolossalband unsere» Reichsetat». Aber vor
diesem hat er den Vorzug der Ueberstchtltchkeit und Ein«
fachheit. Freilich erledigt sich auch ein Etat im Zaren,
lande, wo alle» von dem Willen de» Selbstherrschers ab¬
hängt, um so viel einfacher, al» bei uns. wo der Reichstag
über jede einzelne Ausgabe detailltrtr Aufklärung verlangt,
«in sehr bezeichnender Unterschied des russischen Bericht»
gegen di« EtatSreden unserer Finanzverwaltung besteht
ferner darin» daß der erster« der Finanzlage mit dem Blicke
der Optimisten betrachtet, während in der letzteren Aus.
laffungen stet» der pessimistische Zug vorherrscht. Herr
Witte spricht von der „glänzenden Finanzlage"
des russischen Staatshaushalt», die jede Möglichkeit irgend¬
welcher Befürchtungen hinsichtlich der Erfüllung der Schuld«
Verbindlichkeiten Rußland» auSschließe, von dem . schnellen
und unaufhaltsamen WachSthum der Produktivität des
Landes" — die deutschen Finanzleiter dagegen mahnen selbst
bei steigenden Einnahmen zu„großer Vorsicht", bezweifelnd,
daß die Entwicklung sich weiter so günstig vollziehen werde,
und konstatiren höchstens eine„Besserung" der wtrthschaft.
lichen Verhältnisse.

In der russischen Ausstellung der Einnahmen und
Ausgaben für 1896, bestätigt vom Zaren am 26. Dezbr.
v, IS.» finden sich einige bemerkenSwerthe Posten. In der
Abtheilung„Indirekte Steuern" sind die Einnahmen aus
„Getränken", worunter natürlich hauptsächlich da» russische
Rationalgetränk, Branntwein, zu verstehen ist, auf die ge«
waltige Summe von nahezu 285 Millionen Rubeln ver«
anschlagt. Auch der „Kronsverkaus von Branntwein",
Abtheilung„StaatSregalien", scheint gute Geschäfte zu
machen, denn dessen Einnahmen sind auf über 81 Mil¬
lionen Rubel gegen 10*/4 Millionen Rubel im Jahr «1895
geschätzt. Dieser Branntwein-Kronsvrrkauf soll aber noch
»»«gedehnt  werden. Ungefähr 48 Millionen Rubel
sind zu diesem Zwecke vorgesehen. Im Vergleich dazu di«
Summen für da» „Ministerium der Volksauf¬
klärung " ! Es hat den bei weitem kleinsten Etat von
allen rusfischen Ministerien, nämlich ungefähr 25 Mil

Dienstag, de« 17. März »8 »«.
lioncn Rubel Ausgaben, wovon aus Volksschulen aller Art
etwa» üb« vier Millionen,  auf höh« « Schul««
8»/, Millionen und aus Universitäten ca. 4 Millionen
Rubel entfallen. Für die Kulturaufgabrn hat, wie man
steht, Rußland nicht allzuviel Geld übrig. — KriegSmint-
sterium und Marineministeriumbeanspruche» auch dort den
Löwrnanthetl, da» « strrr 288 '/ , Millionen, das letztere
58 Millionen Rubel. Zur „Umbewaffnung der Arm« "
und zur „Umbewaffnung der Marine" sind 228/4 Mil¬
lionen und 729 000 Rubel bestimmt. — Einen eigen¬
artigen Posten der Einnahmen verzeichnet Abtheilung IX,
nämlich»Verschieden« klein« und zufällige Einnahmen".
WaS für gehcimnißvolle Einnahmen mögen da» wohl fein?
BeschlagnahmteBestechungSgrldervielleicht? Diese„kleinen"
Einnahmen sind auf über 6' /4 Will. Rubel veranschlagt,
eint aaa» artige Summe! !

Sehr anregend geschrieben ist die dem Etat beigesügte
Denkschrift de» russischen Finanzminister». Herr Witte
legt darin einige beachtenSwerthr Anschauungen nieder. So
äußert an einer Stelle seine» Bericht»r „Dauernde Finanz-
erfolge können nur aus solchen Bedingungen hervorgehen,
die auch der Entwickelung de»BolkSwohl stände»  förder¬
lich find." Eine ausführliche Darlegung ist der Sprcu«
latio»  gewidmet, welche auch m Rußland in neuerer
Zeit manches Opfer gefordert und eine gedrückte Stimmung
hervorgerusen habe. Einige Bemerkungen de» Ministers
über da« Wesen der Speculation mögen gerade jetzt, wo
in Deutschland die Börfenreform zur Berathung steht, In¬
teresse haben. Herr Witte « klärt zunächst eine summarische
Beurthrilung der Speculation. sowohli« günstigen, al»
auch im ungünstigen Sinne, für durchaus ungerechtfertigt.
Die Rolle, welche die Spekulation im wtrthsmaftlichen
Verkehr spielt, könne sowohl eine positive und nutzbringende,
als auch ein« negative und schädliche sein. Innerhalb
richtig« Grenzen erscheine die Speculation geradezu als
die Seele  de» kommerziellen und industriellen Geschäfts«
Verkehrs. Die Stetigkeit und Energie einer derartigen
Speculation diene al» Gradmesser der wirthschaftlichen
Kultur eine» Lande». Die unrelle Spekulation aber, die
auf die Hervorbringung künstlicher Preisschwankungen br<
dacht sei, durch Ausstreuung wissentlich falscher Gerüchte.
Erdichtung nicht stattgehabter Ereignisse, Hervorrusung
grundloser Besürchtungen oder aussichtslos« Hoffnungen
im Publikum, diese Gpeculationen wirken in hohem Grade
schädigend. Dennoch empfiehlt der Finanzmtnist« nicht
die Bekämpfung der Uebels mit „Mitteln regierungs¬
seitiger Beeinflussung". „Wenn-, so schreibt Herr Witte,
„bei aller augenfälligen Ungleichheit der Gewinn-

XI . Jahrgang.

chance«  zwischen Leuten, die dem Börsenspirle sein«
Richtung geben und den Gang desselben lenken, einerseits,
und dem unerfahrenen, im Dunkeln tappenden Publikum
andererseits, sehr Viele sich trotzdem zum Börsenspiel ver«
letten lassen, wenn Millionen ehrlich erworbene» Ver¬
mögen» und schwer verdienter Ersparnisse diesem modernen
Moloch nutzlos geopfert werde«, so erklärt sich die» einzig
und allein au» der Verblendung, welche di« UrtheilSkraft
aller Derer lahmt, die in ihren Grundsätzen und Urb« ,
zeugungen kein Gegengewicht finden wider die Verlockungen
zu mühelosem VermögenSerwerb- . Hiergegen sei zweck«
mäßig« als gesetzgeberische Maßregel» ,.die Wachrufung
höher« Triebe in der menschlich«» Natur, di« Discipli»
nirung deS Willen», die Verbreitung gesundet Anschauung««
und richtiger Einsicht in da» Wesen der Sache 1« alle»
Gesellschaftskreisen." —

Aus dem Bericht de«Herr« Witte ist noch« wähuraß.
werth eine Bemerknng Üb« die sranzö fische» Frsund«
und — Geldgeber. Herr Witte bezeichnet die Auffassung
als „äußerst einseitig", daß Frankreich d,m russisch«
StaatSkredit Liebesdienste erwiesen habe. Im Gegenthril, s»
sucht Herr Witte zu beweisen, leistet Rußland Frank«
reich einen Dienst,  indem es die regelmäßig« Ab«
schiebung überschüssiger Kapitalien Frankreich» übernimmt,
welche, im Inland angelegt, gefährliche Eonkurre«zkämpse
und Produktionskrisen Hervorrufen würden. Nun, Ruß¬
land sorgt dafür, daß diese„Abschiebung" nicht inS Stockeu
geräth. So wohlwollend handelt eben ein wahr« Freundl —

Politische Ueberficht.
* Wiesbaden , 16. März.

Vor 25 Jahren!
Mit dem gestrigen Tage haben die erhebenden Er¬

innerungen an di« ruhmreichen Tage vor 25 Jahren ihre»
Abschluß erreicht. Der Aufbruch de» Großen Hauptquarti« »
von Versailles und der Abschied de» Kaisers Wilhelm vom
deutsche» Heere bei sein« Rückkehr in di« Heimath sind die
letzten denkwürdigen Vorgänge auS jener Zeit der wiedtt-
erstandenen Herrlichkeit Deutschlands. Wir lassen hier den
von Nancy datirteu Scheidegruß des Kaiser» an die Armee
folgen.

„Soldaten der deutschen Arme «!
Ich verlasse am heutigen Tage den Boden Frankreich», aus

welchem dem deutschen Namen so viel neue kriegerische «vre er-
wachsen, aus dem aber auch so viel theures Blut geflossen ist. «in
ehrenvoller Frieden ist jetzt gesichert und der Rückmarsch der Truppen
in di- Heimath hat zum Theil begonnen. Ich sag- Euch Lebewohl
und Ich danke Euch nochmals mit warmem und erhobenem Herzen
für Alles, was Ihr in diesem Krieg- durch Tapferkeit und Au»-

Unser Krach.
(Originalfeuilleton de» „Wiesbadener General-Anzeiger".)

Ein« Wiener Skizze von AlexiuS Benedek.
(Nachdruck verboten.)

Niemand möger» un» übel nehme», daß auch wir
eine» Tage« die Sehnsucht empfanden, reich zu werden.
Einige Zeit kämpften wir gegen diese Sehnsucht, aber sie
war stärker als wir, sie besiegte uns mühelos. Ich will
es nicht leugnen, der Wunsch, reich zu werde», gewann
Macht über mich; ich fand es überhaupt ungerecht, daß
die ganze Welt um un» zu Geld gelangt, während wir arm
bleibe«. Unser Fleischhauer besitzt ein Hau» auf der Ring¬
straße, unser Specereiwaarenhändlcreines in der Langen,
gaffe; unser Milchhändl« in d« Gegend der Kettenbrücke
und uns« e Freundin Julie, die Gemüsefrau, die mit sech»
Kindern zurückgeblieben ist in trauriger Wittwenschast, cr-
zählt an jedem Morgen von ihrem Hause, da» draußen in
der Vorstadt gebaut wird und zu dem auch ein Garten
gehört.

Der Neid zählt nicht zu meinen besonderen Eigen¬
schaften, aber nun erfaßte er auch mich. Jeder hat etwas
von fein« ehrlichen Arbeit, nur wir nicht. Und als wir
die Liste unserer Bekannten und guten Freunde prüften,
constatirten wir, daß viele von ihnen vor ein paar Jahren
zu Fuß ihren Lebensweg gegangen, während sie jetzt in
unnnmerirten Fiakern oder Privatequipagen an un» vorüber-
saufen.

Von Zeit zu Zeit pflegten wir nun unsere reich ge¬
wordenen Bekannten der Reihe nach vorzunehmen, besonder»
jene, welche gleichzeitig mit uns in ähnlichem Schicksal mit
dem' Leben zu balgen begannen, und wir sannen darüber
nach, wa» wohl daS Geheimniß ihre» plötzlichen ReichthumS
fein konnte.

— WaS glaubst Du? fragte die Frau.

— Was ich glaub«? Sehr einfach: sie spielten.
— Wo?
— Aus der Börse.
E» folgte«ine längere Pause.
— Jawohl, aus der Börse. DaS hätten wir auch

thun können, aber uns fehlt jeglicher Muth. Woraus be¬
steht eigentlich unser Leben? — rief ich, nicht ohne Pathos.
Wir arbeiten vom Morgen bis zum Abend. Aber es ist
so wenig, was man verdient, und es verschwindet so
leicht. Selbstverständlich, da ist ja der Hausherr, der
Staat, die wohlthätigen und nicht wohlthätigen Vereine.
Was da noch übrig bleibt, gehört dem Fleischhauer, dem
Specereiwaare»Händler, der Gemüsefrau, dem Schneider und
Schuster. So geht daS von Jahr zu Jahr , die Ausgaben
werden immer größer, und die Einnahmen? Na. di« werden
nicht größer. Nur eines ist sicher, daß wir mit jedem
neuen Jahre mehr Kinderschuhe brauchen. Und wir arbeiten
weiter. Von der Außenwelt wissen wir kaum etwas. Wir
sehen nur, daß sie per Equipage dahinjährt, ad« wie sie
dazu kommt, wissen wir nicht.

— Du sagtest doch eben, daß sie aus der Börse
spielten.

— Ich kann mir doch nicht etwas andere» denken.
Wir starrten un» an, doch keines wagte zu sagen, waS

eS sich dachte. Und wir dachten beide dasselbe. Jawohl,
wir dachten, daß auch wir eia wenig spielen könnten.
Nur rin wenig.

ES blieb beim Denken, bis zum Abend deS nächsten
Tage». Als wir den Thee schlürften, begann die Frau zu
sprechen. Ihre Stimme zitterte; stotternd, muthlo» sagte sie:

— Du, ich mutz Dir etwas zuflüstern.
— Doch nicht? . . .
— Aber nein. Schau ich habe mir aus meinem

Küchengeld von*Zcit zu Zeit ein paar Gulden weggelegt
und dafür langsam einige Papiere, Loose, zusammengekaust.

Nicht wahr. Du bist nicht böse, daß ich eS Dir verheim-
licht habe?

— Wo find die Papiere? Her damit.
DaS können nur arme Leute begreifen, welch' eine

aufrichtige Freude eS ist. wenn der Mensch immer geglaubt
hat, er besitze nicht», und es sich plötzlich herausstellt, daß
er doch etwas besitzt. Wenig, aber man kann damit et¬
was anfangen. Wie viel reiche Menschen haben mit nichts
angefangen? Na und wir fangen mit wenig an, waS doch
unbedingt mehr alS nicht» ist.

Die Frau fuhr fort:
— Ich habe auch schon meinen Plan. Gerade jetzt

gibt eine Bank Pfandbriefe heran». Wir werden auch
zeichnen. Als Garantie deponiren wir unsere Papiere und
mittels Protection bekommen wir wenigstens 50 Stück
Pfandbriefe. In einigen Tagen „steigen" sie um ein paar
Gulden, dann verkaufen wir sie und für den Gewinn kaufen
wir neue Papiere. Vielleicht Tramway-Actien. Die Tram¬
ways sind immer voll, das ist sicher ein gutes Geschäft.

— Nein. , . di « Omnibusse sind auch voll . . .
Wir zeichneten— wir erhielten di« Papiere. Von

diesem Tage angesangen, sahen wir immer in der Zeitung
zu allererst den CourSzettel an. Unsere Pfandbriefe standen
fest wie Säule». Sie stiegen nicht und sie fielen nicht.

„ES wird schon waS kommen," vertrösteten wir uns.
„Schau, wie die anderen Papiere ans- und absteigen, du
unsrigen rühren sich nicht."

Und eS vergingen Tage, Wochen, Monate, unsere
Papiere hätten sich um alle Schätze der Welt nicht gerührt.

— Verkaufen wir sie! Sonst gehen wir zu Grunde.
Wir zahlen ja an den Zinsen drauf.

— Ja, ja, aber dafür spielen wir auch. Und wenn
eines den Haupttreffer macht.

— DaS ist wahr. Also lassen wir's.
Und eS kamen von Quartal zu Quartal die Ausweise vo«
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Locales.,teuer geleistet habt. Ihr kehrt mit dem stolzen Bewußtsein in die

;Hcimath zurück, daß Ihr einen der größten Kriege siegreich ge¬
schlagen habt, den die Weltgeschichte je gesehen, — daß das theure
SSaterlcmb vor jedem Betreten durch den Feind geschützt worden

sist, und daß dem deutschen Reiche jetzt Länder wieder erobert wor¬
den find, die eS vor langer Zeit verloren hat. Möge die Armee
des nunmehr geeinten Deutschlands dessen stets eingedenk sein, daß
sie sich nur mit stetem Bestreben nach Vervollkommnung auf ihrer
hohen Stufe erhalten kann, dann können wir der Zukunft getrost

;entgegensetzen.
Nancy.  15 . März 1871.

Wilhelm ".»
Ei «e dolle Würdigung der Bedeutung der

Handelsstander
ist diesem durch eine Rede zu theil geworden, die der
Minister Frhr. von Berlepsch auf dem Diner des deutschen
HandclstageS gehalten hat. Wir heben Folgendes daraus
hervor. Der Minister sagte:

Ich bin mir wohl bewußt, daß in zahlreichen Kreisen, nament-
lich des Handelsstandes, die Anschauung vertreten ist, daß die ver¬
bündeten Regierungen bei den jüngsten Gesetzentwürfen, namentlich
denjenigen, welche Sie, meine Herren, heute beschäftigt haben, nicht
jene Linie eingehalten hätten, welche sie für richtig halten. Sie
werden nun nicht von mir erwarten, daß ich im gegenwärtigen
Augenblick aus eine Erörterung der Frage mich einlasse. Nein,
meine Herren, ich meine, im gegenwärtigen Augenblick kann es nur
meine Ausgabe sein, das zu betonen, was uns eint, nicht das, was
uns trennt. — Was uns eint, ist die Anerkennung der rastlosen
Thätigkeit des deutschen Handels, der Leistungen des Handelsstandes,
die den Wohlstand des Vaterlandes gefördert und vor allen Dingen
unserer Industrie zu einem Aufschwung verholfen hat, den ver¬
gangene Jahrzehnte nicht geahnt haben. Meine Herren, der Handel,
der Güter vertheilende, Länder verbindende, der Pionier, der dem
deutschen Einflüsse in fernen Welttheilcn voranging, der unent¬
behrliche Vorläufer jedes kolonialen Gedankens, der Handel, der,
wenn unsere Kolonien die von uns erhoffte Ausdehnung und Ent¬
wickelung finden werden, das festeste Band zwischen Kolonie und
Mutterland knüpft, kann nicht mißachtet werden. Was uns aber
trennt, ist die Richtung der Linie, welche bei den jüngsten Gesetzen
«ingeschlagen ist. Wir sind nicht geneigt, Maßregeln zu treffen, die
dem Handel den Lebensnerv' unterbinden könnten, die den Wohl¬
stand zurückdrängen könnten; das wäre im höchsten Maße verfehlt.

Man darf von dem Herrn Minister erwarten, daß
er in vollem Maße bemüht sei» wird, dafür zu sorgen, daß
seinen schönen Worten auch die Thaten entspreche».

»
Studentenunruhen in Oesterreich.

An der Wiener Universität kam eS Samstag Vormittag
zu stürmischen Scenen zwischen den Deutschnationalenund
den Anhängern der israelitischen Studenten infolge eine- Be-
schlusses der deutschnationalen Stundentcn, wonach den
israelitischen Studenten mit keiner Waffe mehr Genugthuung
gegeben werden solle. Die Deutschnationalen sangen die
„Wacht am Rhein" und daS „Bismarcklied", waS von den
Anderen mit dem„Arbeiterlied"beantwortet wurde; letzteres
wurde von den Deutschnationalen mit gellenden Pfiffen und
Pfuirufe» ausgenommen. Die Stimmung auf beiden Seiten
war eine sehr erregte. Man beschimpfte sich gegenseitig,
brach in stürmische Pereats auS und sang Spotllieder. Als
der Skandal den Höhepunkt erreichte, wurde die Räumung
der Universität angrordnet, der sich auch die Studenten
fügten. Auf der Straße hielt die Polizei die Ruhe aufrecht.

Wie«, 15. März. Der akademische Senat  gab durch
Anschlag am schwarzen Brett der Universität  kund, daß er seine
Mißbilligung über den Beschluß der antisemitischenStudenten auS-
spreche, nach welchem dieselben sich nicht mit israelitischen Studenten
schlagen wollen. Insbesondere mißbilligt der Senat die Modifikation
jenes Beschlusses und behält sich in dieser Angelegenheit nach Lage
der Umstände weitere Anordnungen vor.

der Bank. Schmale, seine Briefe mit rothen und blauen
Linien durcheinander. Wir bestaunten die rechte Seite und
die linke Seite, wir schwelgten in Soll und Haben.

— Was wird nun werden? Denn so viel sehe ich,
daß eS von Uebel ist. Die Zinsen werden kleiner und
schau' her, meine Theure, daS Papier hat sich gerührt!

— Gerührt!?
— Jawohl. Nach unten.
— Zeig' nur. O Gott! Mit fünf Gulden gefallen.

Wir sind ruinirt.
— Na na . . . Gott wird unS schon helfe».
Und wiewohl uns daS Vertrauen in Gott nicht ver¬

ließ, schlossen wir doch die ganze Nacht kein Auge.
— Weißt Du, sagte die Frau, daß jetzt so viele

Leute ihr Vermögen verloren haben?
— Ich weiß.
— Daß jetzt ein größerer«rach ist, al» ta Jahre

1873?
— Ich habe davon gehört.
— Und wir fallen ihm auch zum Opfer.
— Ach was!  Unser Krach. Wir verlieren Dein er¬

sparter Küchengeld. DaS ist daS ganze.
— DaS ganze? Und ist daS nicht genug? Jetzt wird

daS Sparen viel schwerer, die Kinder essen täglich mehr.
— Gott sei Dank. Ich liebe eS, wenn die Kinder

guten Appetit habe». Siehst Du, wenn wir immer guten
Appetit gehabt hätten, würden wir jetzt keine Sorgen haben.

Nervös, schlecht gelaunt, stand ich auf nach dieser
schlaflos verbrachten Nacht. Ich fühlte, daß der Krach
einschlägt.

Er schlug auch ei». Mit der Morgenpost kam ein
Brief von der Bank: Beliebm Sie Ihre Papiere sofort
zu übernehmen.

— Uebernehmen! Womit? Woran«?

Wien , 16. März. (Telegramm.) Wegen der letzten Vor-
zänge in der Aula der Universität leitete der akademische Senat eine
strenge Untersuchung  ein und ordnete an, daß der übliche
SamstagSbummel bis aus Weiteres unterbleibt.

Deutschland.
*  Berlin , 15 . März . (Hof - und Personal-

Nachrichten). Der Kaiser  hat am Samstag dem
König Humbert von Italien einen außerordentlich herzlichen
Glückwunsch übersandt. — Der oberste Kriegsherr besichtigte
bei den in Berlin stehenden Kavallerie-Regimentern das
OfficierSreiten. Am Nachmittag hörte der Monarch noch
mehrere Vorträge, Sonntag besuchten der Kaiser und die
Kaiserin gemeinsam den Gotte-dienst. — Die Kaiserin
Friedrich  empfing zur gestrigen Frühstückstasel den
deutsche« außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter
zu Wien, Dr. Graf Philipp zu Eulenburg und beehrte
am Nachmittag die Gemahlin deS großbritannischen Bot¬
schafters mit ihrem Besuche.

— Aus Anlaß deS Geburtstages des Königs
Humbert  hatten sich die Mitglieder der hiesigen ita¬
lienischen Colonie  in dem Botschaftspalais in der
Wilhelmstraße eingefunden. Nach einer kurzen Begrüßung
durch den Botschafter Grafen Lanza, wurde sämmtlichen
Anwesenden Champagner gereicht, und jn einer kernigen,
zu Herzen gehenden und in einer mit dreifachem„Evviva"
schließenden Rede gedachte der Botschafter der Königs und
der Königl. Familie von Italien. Bereits um 10»/, Uhr
waren die StaatSsekretaire Frhr. v. Marschall und Frhr.
v. Rotenhan bei der Botschaft vorgesahren.

— Die Angelegenheit deS Frhrn . von
Hammerstein  ist nun so weit gediehen, daß die An-
setznng des TageS zur Hauptverhandlung unmittelbar bevor¬
steht. Dem Vernehmen nach lautet die Anklage aus Unter¬
schlagung, Betrug nnd einfache Urkundenfälschung. Der
Haupttermin vor dem LandgerichtI Berlin dürfte auf den
3. April anberaumt werden, also gleich nach Ostern.

Ausland.
"Pilsen , 15. März. Die Böttcher des bürgerlichen

Brauhauses  sind seit gestern in den Streik  eingetreten.
* Paris , 15. März. Große Aufregung ruft die Erklärung

eines früheren radikalen Abgeordneten hervor, wonach das Cabinet
Bourgeois  bleiben werde, auch wenn es in Betreff der Ein¬
kommensteuer geschlagen werden sollte.

* Rom . 15. März. Der Wiener Botschafter Nigra
wird in den nächsten Tagen hier eintrcffen, um Bericht über die
Eindrücke zu erstatten, welche Graf Goluchowski bei seiner Anwesen¬
heit in Berlin bezüglich der politischen Lage empfangen hat.

* Rom » 15. März. Wie hier verlautet, hat die italienische
Regierung  erklärt , daß die Friedensbedingungen
Meneliks für Italien unannehmbar  seien. — Der
Entschluß des Kriegsministcrs, sämmtliche Generale und Offiziere,
welche irgendwie für die Niederlage bei Adua verantwortlichge¬
macht werden können, vor ein Kriegsgericht  zu stellen, wird
von der gesammten Presse und Bevölkerung mit Genugthuung
begrüßt.

* Asmara , 14. März. Die Truppen des O pe rationg.
cor PS sind voll Muth und Vertrauen. Die Ruhe und die aus-
reichende Verpflegung kommen denselben sehr zu statten. General
Baldissera  telegraphirte nach Rom, er bedürfe keine weitere Ver¬
stärkung als die drei Bataillone und die drei B̂atterien, welche inr
Begriffe feien, abzureisen.

— Das ist der Krach! schrie die Frau auf.
Ja, daS ist der Krach, sagte ich ernst.
— WaS sollen wir thun?
— Wir lassen die Pfandbriefe verkaufen und zahlen

die Differenz und die Zinsen. So machen eS alle Börsen¬
spieler, natürlich wenn sie zahlen können. Wenn sie nicht
können: sagen sie Eoncure an. Die Sache ist sehr einfach
und klar.

— Komm« waS kommen soll, wenn unS nur unsere
Ehre bleibt.

— Und wenigstens ein RotheS KreuzlooS, nicht wahr?
Die Frau sah mich prit einem niederschmetternden

Blick an. Daß doch Jemand in solcher Situation Lust
hatte, Witze zu mache».

DaS ist in der That Leichtsinn.
Sie glaubm natürlich, daß ich trotzdem traurig mit

gesenktem Kopfe zur Bank pilgerte. Nein, wirklich so was
fiel mir nicht ein. Im Gegentheil, stolz, mit erhobenem
Haupte schritt ich durch die Gaffen. E» gefiel mir, daß
auch mich— der Krach nicht verschont hatte. Daß nicht
nur die Millionäre verlieren, sondern auch ich. Und wenn
man in Gesellschaft, sobald der heurige Krach aus'« Tapet
kommt(und wie sollte er nicht auf's Tapet kommen), «in
Jammern hören wird, so kann auch ich meine Stirne
furchen: ja, ja, der Krach, der Krach. . . viele Leute
sind zu Grunde gegangen. . . na, mich hat er auch ein
wenig erschüttert.

. . . UebrigenS die Abrechnung ist prächtig ausge¬
fallen. Auf Differenzen und Zinsen sind nicht alle die aus
dem Küchengeld ersparten Papiere aufgegangen. Es ist
noch ein ungarisches und ein österreichisches KreuzlooS übrig
geblieben.

Damit kann man ja noch etwas anŝngen!

** Wiesbaden , 16. März.
§ Hofnachricht . Gestern fand bei ihrer Königlichen Hoheit

der Frau Prinzessin Louise  große Mittagstafel statt, zu
welcher auch der Oberbürgermeister von Frankfurt a. M. Adicke?,
geladen und erschienen war.

— Personalnachrichteu Der Königliche Baurath Herr
D app er von Montabaur ist vom 1. April d. I . ab nach Gifhorn
(Hannover) versetzt worden. — Herr Pfarramtskandidat Hcrw.
Küster hier ist vom 1. April ab zum Hilfsprediger in Höchsta. Al.
ernannt worden.

— Der Bund der Landwirthe, Abthcilung Nassau,
hielt gestern Nachmittag im oberen Saale des katholischen Gesellen¬
hauses seine Hauptversammlung ab, welch- von etwa 90 Personen,
von denen nur wenige ans Wiesbaden selbst, die meisten aus den
anderen Gcbietstheilen Nassaus und einzelne aus Hessen, der
Pfalz und Baden erschienen waren, besucht war. Jn dem Hinter¬
gründe des Saales prangte die von Fahnen und Wimpeln um¬
gebene, lorbeergcschmückte Büste des Kaisers. Um 2»/, Uhr eröff-
nete der Landesvorsitzende des Bundes Hr. B r and - N etzb ach
die Versammlung, indem er die Erschienenen sreundlichst in der
Hauptstadt des Bezirks, der ehemaligen Residenzstadt Nassaus, be¬
grüßte. Allen Nassauern' schlage das Herz höher, wenn sie von
Wiesbaden hörten, denn von hier aus sei dem Nassauer Ländchcn
viel Gutes geworden, von seinen letzten Fürsten, namentlich aber
von dem Herzog Wilhelm; waS dieser Fürst gethan habe,
werde allen in ewiger Erinnerung bleiben. Man könne
nur die Schulen in Betracht ziehen, sie seien ein Muster
für ganz Deutschland. Aber auch für die Landwirthe habe er viel
gethan, durch die Errichtung der landwirthschaftlichen Schule. Der
Verein nasiauischer Land- und Forstwirthc, der auf eine mehr als
70jährige ersprießliche Thätigkeit zurückblickt, habe viel Gutes gethan,
allein in den letzten Jahren habe er seine Zeit nicht erkannt und
seine Aufgaben nicht verstanden. Man habe dem Bunde öfters
vorgeworfen, er sei eine agitatorische Partei, dem sei nicht so. Er
stehe auf dem Boden christlicher Königstreue und Vaterlandsliebe
und sei Gegner von allen Umsturzbcstrebungen. Zum Zeichen dieser
Königstreue fordere er alle Anwesenden auf, in ein dreifaches Hoch
auf Se . Maj. den Kaiser einzustimmen, was mitBegeisterung geschah.

Herr Brand  ertheilte hierauf dem gcschäftssührenden Haupt¬
vorstandsmitglied Herrn C. Lucke-Patershaufen das Wort zu dem
Bericht über den Bund in den Abtheilungen Baden, Hessen, Nassau
und Rheinpfalz. Der Bund erachte cs für seine Pflicht, so begann
der Herr Referent, Rechenschaft abzulegen über die Bundesbewegung
sowohl als auch über Einnahmen und Ausgaben. Der Bund sei
eine Vereinigung, die sich zusammcngetban habe, um die wirth-
schastlichen Interessen zu fördern unbeschadet der politischen Ge¬
sinnung und Front zu machen gegen die rothe Internationale.
Der Kampf des Landwirthes gegen den Großhandel, das Groß¬
kapital, das Spckulantenthum, den unlauteren Wettbewerb und die
ausländischenProduccnten drohe den Bauern dem Proletariat
und der Socialdemokratie znzuführen. Wie diese müsse auch der
Landwirth, seinen Bund mit Mitteln unterstützen. Der jährliche
Beitrag zu dem Bunde fei aus 2 Mk., in Hessen auf 5 Pfg.
pro Morgen festgesetzt. Dafür biete derselbe seinen Mitgliedern
aber große Vortheile und Nord und Süd , Ost und West träten
einheitlich für die Interessen der Landwirthschast ein. Der Norden
und Osten bringe nach dem Kassenbericht für den Süden noch
Opfer, denn die den süddeutschen Bauern gewährten Vortheile
ständen in keinem Verhältnisse zu dem Beitrage den sie gäben.
Jedes Bundesmitglied erhält eine Entschädigung bei trichinösen
Schweinen aus der Bundeskasse. Jn den letzten Jahren wurden
hierfür 6000 Mark bezahlt. Es erhalte ferner das Vereinsorgan
unentgeltlich, habe materielle Dortheilc durch den gemeinsamen Be¬
zug von Dung- und Futtermitteln und auch bei der Versicherung
habe es Vortheile. Nach dem Bericht betrug die gesammte Zahl
der Mitglieder des Bundes in Deutschland im abgelaufencn Jahre
89,000. Davon fielen auf Baden 1940, Hessen 2516, Nassau
108 5, Rheinpsalz 4842, die Kreise Hanau und Gelnhausen 167
und den Kreis Meisenheim 117 Mitglieder, das sind zusammen in
diesen Bezirken 10162 Mitglieder. Im abgelaufenen Jahre hatte
der Bund einen Zugang von 2848 und einen Abgang von 2673
Mitgliedern. Die Erfolge des Bundes seien nicht zu verkennen
gewesen, ihm verdanke man das Margarinegesetz, das Gesetz über
die Börsenreformu. a. Auch auf dem Gebiete der Wohlthätigkeits«
gesetzgebung, so u. a. bei der Jnvaliditäts - und Altersversicherung
sei der Bund bemüht, eine andere Form zu finden, wodurch die
kleinen Landwirthe möglichst entlastet würden. Er hoffe und
wünsche, daß die Organisation deS Bundes, der von patriotisch«
Gesinnung getragen sei, eS dahin bringe, daß der Bauern¬
stand und mit ihm auch das deutsche Vaterland gefördert
werde

Nunmehr ergriff der zweite Vorsitzende, Herr Gutsbesitzer
Dr. R öf i cke-Görsdorf, daS Wort zu einem längeren Vortrage
üb« „die Berechtigung des Bundes und seine Be-
strebungen ". Redner rechtfertigt zunächst den Bund gegen di-
Aeußerungen deS LandwirthschaftSministerS gegen den Bund, betr.
seine Gemeingefährlichkeit und gegen den Verein gegen agrarische
Uebergriffe. Der Bund wolle nicht Hetzen und so wolle er (Redner)
denn klar legen, waS die Landwirthe nicht bloß berechtigt, sondern
auch verpflichtet seien zu forden. Ein Rückblick in die letzten Jahr-
zehnte zeige, daß politisch« Programme wie Pilze aus der Erde
ausgeschoffenseien. Heute sei eS indeffen nicht mehr nvthig sich
nach politischen Gesichtspunkten zu trennen. Wir haben eine Der-
saffung in freiheitlicher Gestaltung, welche auch in den Parlamenten
das Volk zu Worte kommen läßt. Unter dem Deckmantel der Partei-
Politik aber habe sich eine Wirthschaftspolitik entwickelt, welche die
Schwachen vor dem Großkapital unterdrückt. Die Fortschrittspartei fei
es gewesen, welche für das Großkapital und die Großindustrie,
sowie für die Entwicklung der internationalen Interessen in unserem
nationalen Volke eingetreten sei. Diese Begünstigung nach eng¬
lischem Vorbilde und zugleich da§ Hervorireten der Exportindustrie
habe sich aber noch immer als falsch erwiesen. Heute sehe man
ein, daß dieser Deckmantel weggenommcnwerden müsse, damit
das Volk seinen Wohlstand sehe in gutsituirten Ein¬
zelexistenzen,  welche in möglichst großer Zahl über unser
ganzes Deutschland verbreitet seien. Die Frage des wirthschaft-
lichen Ausblicks sei für den Bund maßgebend. Die Lage der
Landwirthe sei derart, daß es ihnen benommen sei, für die Zukunft
zu sorgen und daß « voraussehen könne, ich und meine Söhne
bleiben auf der mir gehörigen Scholle Landes. Die Bedeutung
des Bundes der Landwirthe liege nur darin, daß « unsere deutsche
Produktion gesichert wisse und den bisher wenig geachteten
Bauernstand gleichberechtigt' mache mit der Großindustrie
und dem Großkapital. Er wolle die Arbeit wieder zu Ehren bringen
in jeder Form. Redner wies dann nach, daß auch der Arbeit»
ein Interesse daran habe, hohe Getreidcprcisc zu haben, irat für
den Antrag Kanitz, die Doppelwährung nnd das Verbot des Börsen-
terminhanbelS ein und kam zum Schlüsse, nachdem er noch um
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„Ich finde es ganz natürlich, daß der Herzog sia)
mit Männern unigiebt, denen er absolnt vertraue»
darf." . .

„Vollkommen richtig, meine gute Präsidentin, unv
einem on dit zufolge sollen noch andere Veränderungen
in den Hofchargen bevorstchen. Se. Hoheit scheinen sich
überhaupt in einer sehr gereizten 'nervösen Stimmung zu
befinden."

„Kein Wunder! Aber mein Vorrath ist noch nicht
zu Ende," fuhr sie dann fort, „wie hätte ich es sonst
gewagt, Sie so früh zu überraschen! Ich Haltens aber
für meine Pflicht, meine Freundinnen— und Wie er¬
lauben, daß ich Sie so bezeichne? — meine Freundinnen
mit Allem bekannt zu machen, was ihnen zu wißen gm
thut. Denn wie leicht kann man durch eine Bemerkung
so aus einer gewissen Unkenntniß heraus sich und An¬
deren schaden, wie?"

„Ganz gewiß! Also!" . ^
„Ich weiß nicht, wie Sie zu der Affaire Piloty

stehen,"
Die Sprecherin warf einen forschenden Blick zur

Seite und fuhr fort: „Ich meine, es hat Niemand das
Recht, sich in die Privatangelegenheiten Sr . Hohert
«» mischen." „

„Ja , ja, das ist ein kitzliger Punkt, mein lrebes
Fräulein, am besten ist es, man steht zu der Affaire

8°rV̂ortrefflich ! Vortrefflich! Garnicht! Das i
mein Standpunkt! Ich freue mich wirklich, eine Ge¬
sinnungsgenossingefunden zu haben, saus gene über die
kleinen Überraschungen plaudern, die da so mit unterlaufen.

„Ist die Dame wieder hergestellt? Ich horte, ste
soll infolge des Theaterscandals wirklich ernstlich er-

krankt snm ^ au(̂ unb ^ muß gestehen, der Herzog
hat wirklich gentlemanlike an ihr gehandelt, sich täg¬
lich über ihr Ergehen Bericht erstatten lassen. Vorgestern
wurde sie nun in's Schloß befohlen, und der Herzog ha.
ihr einen wahrhaft fürstlichen Beweis seiner Gnade zu
Tbeil werden lassen."

emvfieblt sich allen Einwohnern von Wiesbaden und der
-* ! Umgegend angelegentlichstzum Abonnement , Jedermann

kann sich von der Reichhaltigkeit seines Inhaltes und t« »« * U-
wichtigen amtl, Bekanntmachungen selber uberzeugen durch em S-
_ ^ i_ k#  rv flffc

„WieMemr Ge«tt«>-Ai>srirll".
Amtliches Organ der Skaöl Wiesöaden,

-5»
L
4*
4M

-W
-s»-s»-S"

-4 -i
-4»
-4»
4 >--s»
4 >8-S»4^4^-S»

| )co6ßs3
Abonnement

für
den ganzen Monat

^ frei in 's Haus.

Der „Wiesbadener General -Anzeiger" hat nachweislich die |
zweitgröfile Uuflagr aller nassamfchen Blätter,
er ist daher ein vorzügliches Jnsertionsoraa « , das l
von fast sämmllichen Staats - und G,mrmde5eho - drn
in Mnsssu ru ihren Publikationen benutzt wrrd und bei,
fein» 8en Leitung in Stadt und Land fürd:°j

„Und das ist Thatsache?"
„Ich werde mich hüten, Vermuthungen« Mer zu

erzählen. Nein, nein, das ist sicher."
„In der That eine fürstliche Abfindung!

; - , Abfindung?" wiederholte die Baronesse mit gedehn¬
tstem Tone, „ei, ei, das klingt ja nach Bezahlung und

^ ^ „S'agte ich Abfindung?" — fragte die Andere
schnell, ~ „natürlich ganz unzutreffend!"

,Uebrigens können Sie ohne Ihr Wissen und„ hun. iAt pin nrovbetisckes Wort gesprochen haben.

Neues aus aller Welt.
Pariser Polizeizustände

schildert nachstehende Scene , die wir einem Pariser Blatt ent¬
nehmen : Der Chef des Departements für öffentliche Sicherheit und
Sittlichkeit sitzt in seinem Arbeitszimmer hinter Bergen von Akten-~ „ ZL „ „ h m-tstinlhp t * en Vorschriften. Ei

“ Wollen vielleicht ein prophetisches Wort gesprochen haben
-\  Die Präsidentin lachte . »Dazu habe ich weder

- ' ^ " 8"„Jm"°Er>st? °meine gute Präsidentin." versicherte
das kleine Fräulein, „es kann ohne Absicht des Herzogs
zur Wahrheit werden, denn für die brave Piloty scheint
der Strahl der fürstlichen Gnadensonne— wie soll ich
sagen? — zu heiß gewesen zu sein."

Wiê "
8» ...... T-. v- *„ „ - * für bieS H6- | "Sie ist seit jenem für ste so erfreulichen Abend

ner grohen Bevbrnkung m Zlaöi unü L fHl ! auf ' s "Neue erkrankt , und diesmal , wie ich höre , schwer,
Wiesbadener Geschäftswelt unentbehrlich . ^ denklich." M ..

ist. Probe -Nummern und Insertions - Anschläge werden ^ gibt Naturen , sensible Naturen , bemerkte die
jederzeit gern kostenfrei übersandt. sZl Präsidentin nach kurzer Pause , „bei denen seelische Er-sich— 7. »7

„Das ist mir vollkommen neu!" rief die Präsiden«!,. „Ww bei Jedem, der g * länger
„Aber doch interestant, wie?" d - b^ nträcktiaen," schloß die Baronesse, „doch Sie werden
lOhne Frage! Sie sprachen„aber von einem fBr» die kleine Störung - wie?

“TÄ b? « » m — ' ‘ ;■? *., 6in 34ni" " 5t iana ’“ ' 88
Ich möchte darin eine Entschädigung- nein, bas ck tiraulein̂ ^ ^ ^ nennen  Sie mich nicht einfach„Suckow"
wohl nicht das Richtige— der Fürst hat ihr vor d „ UHg ?0 nahe , meine liebe Frau

Hofe und dem- . »de d»i -hm -.w-a « d°>!.-

g,b,u i(l tä? - drängt - di - | tä !.bttilm.
.Kennen Sie das Sommerschlößchen Monbijou? "Also ^ebe Suckow!'

„Dem Namen nach, ich glaube, der Herr Hosjäget- Präsidentin geleitete ihren Gast noch bis zu
meister hat es mir auch chon emmal geze.gt?' Lang kehrte dann zurück auf ihren eben

iÄÄ5ii d-, H..M -°d m» ihr {W « f

is. m>. di-,.m K
: ®,. Hohe» ha. es dee s°l-- uk,-» W *•» »« !““ b"„ ««um Schwimm -«»

Geschenk überwiesen. „,,s st-n vorbin aber stimmten sie etwas bedenklich. In den
Die Präsidentin legte überrascht rhre Hand auf ben| ° Hofqesellschast icöienen die ihr erwiesemnxmu««tm  ür« . |n  , in,rtnn9cnMn...»SE

Umschweife begann der Mann folgende Erzählung . „Ich bin
Z -hÄig "r GaleLnsträfling . hc.ßc Bourdct und bm 188b °m

®Ä .T « «SS 5

ein  fWTSTbiefieute ! Es ist zum Vcrzweif-ln !" , (°r versinkt

* «rg - j
los) : „Euer Excelleuz, »in XXXIX . Dlstntt . . . - -

u - - « - * " *' -
^Euer ' Ercell" nz im XXXIX . Distrikt ist heute Nacht dre Con-
-ftrg - X ermordet worden !" - Der Chef (seufzt t,ef und erlerchtt
nuf ' - Große Pause . - Der Chef (entichlvssen) : ..Lassen Sic
mir mei. cn Zy' mb. r bringen . Ich ^«,0 - i-»>» -
Der Kriminalinspektor verneigt stch tief .

^asrttem , ^ traTtnanoaieu u«w
klopft ehrerbietig leise an der Thüre . — Der Chef: „Hcrnn.
Der Kriminalinspektor des XXXIX . Distrikts tritt em. ® ‘
neigt sich tief. — Der Cb-f (tiefaufseufzend) : »Guten M °rgsN'
mein lieber Inspektor ! Was gi-bt's Neues ? J -k> habe sehr viel,
unaebkuer viel ru thun — — ♦ — §̂ l̂miNülmspekt (
einen leuchtenden Blick der Bewunderung auf die Berge von lkten-
Faszikeln . Strafmandaten und ortspolizeilichen Borscliriften.)
Chef (steht den Blick, mit einem müden Lächeln h-rolscher Nkstgnatwn) .

1a ia mein Lieber, wenn Sie wüßten , was Alles ein LH s
DevarlementS für öffentliche Sicherheit und Sittlichkeit zu thun
hat ' Glaube,i Sie etwa, das fei eine Kleinigkeit, leden Tag so
und so viele Denkmäler und Kunstwerke auf ihren sittlichen Zu.
üand bin zu prüfen ?" - Der Kriminalinspektor (nickt zu.
stimmend). — Der Chef (seufzend) : „Und wie man sich dabei arge,n
muß ' Die Menschen haben gar kein Gefühl mehr für Moral.
Lasse ich da jüngst aus einem Schausester die Photographie einer
Dame^ in Balltoilette entfernen . . ® mta » S .e nur mBall-
tailet-e ' Wenn so was unsere Kinder sehen - ~ • •üsas  S c
chieht? Der Ladenbesitzerist so baar aller Scham , daß er gegen

mk-ine Verfüauna auch noch protesttrt . . . Ah ! — « rnrn
nalinspektor (öffnet den Mund , er will etwas sagen). " Der Ehe,
?w nkt anädia ab) : „Bedauern Sie mich nicht, mem Lieber! Ein
^eder hat das Schicksal, das er sich selbst geschaffen! - DerKnm,.
nalinivektor (murmelt im Grundton der Ueberzeugung) . „Euer
Ercellcnz werden sicher dem Lande noch größere Dienste thun !

^ Der Ĉbef (steht aus und (topft dem Untergebenen teutielig auf
Sckmfter- nft ehrlichem Pathos ) : „Ja ! Ja ! das will ich!"

(Me^ ncholisch) : „Wenn nur die Menschen weniger starrküpstg und
würcn ' Da gehe ich dieser Tage durch eine sehr be-

lebte Stmße Was sehe i» ! Ein Mensch zieht mitten- m dem
tninss.ileii BerkebrSgewühl seinen Ueberzieher an ! Jck> bstte Sie.
W » WW « 3 . i»n »M, „« >» ->. - - >

D» - -imin-iY -Nd- >- * « S »,L ®T.” . 8

— ^ aaucs Saint Cvre ( Rosenthal ) als „ He »l-
künitler " Aus Paris schreibt man uns : Vor einigen Tagen
kckickte der' Direktor eines der Pariser Gefängnisse emen Hastlmg
7 » kvonk in das Jnguisitenspltal . Die Diagnose war sehr engen»

. cnergocktc Stummheit , Weigerung , Nahrungsmittel zu sich
nebmen""" Als der sonderbare Kranke an seinem neuen B -stiiiimiings-
orte anlanate waren sämnitliche Aerzte zufällig- Andere behaupten:
ncftürli—  abwesend . Herr Rosenthal . der bekanntlich gegenwärtig
ebenfalls im Jnguisitenspltal weilt, aufmerksam " ?lus's

hatte vlötrlich die Sprache wieder erlangt . Der arme Burppe,

brsssssx, ? r*  äsu 'L
französischen Sprache war. Galeerensträflings . Ans
„ r r „ ^7 Mr , schreibt man : Gestern Abend erschien e,n
JMviduu .n i-n Bur -au des Chefs der Geheimpolizei und verlangie

Kolonne von Sträflingen;;r«rö SäS *. %ä £
Ssxa .‘fe ’Ä ^ ÄÄ ,!Äi «. ««i«:
andere wurde» den französischen Behörden ausg °l.- ert . Em Ge-

LLsÄL ' st dZ LmiLL u'^ n° aL N°hrU d°Md.

Ls 7. A SX,  SPS SÄS £3
ti . „ . Sich » ich d»-« bi. ? -»* LS »* " km LNLt?;r äs ä  sr
w i,2 » »n° d»-ch -»- ich. » bei, mein >» «e- di-n» »

Verwandten anlangte . Diese wiesen mich hart i r S '

sfw -!,-»-.ch, - 8*- *a « näss* ».
. . ~7 [ daß das Haus , welches Sie mir verkauft haben,
mit einer Ht pothek von 10000 Mk. belastet ist. Warum haben Si-• . „ irfits aelaat ?" — B . : das habe ich Ihnen gesagt,
erinnern Sie Sich denn gar nicht daran ? Ich sagte Ihnen dock, :

Dieses Haus ist mit allem Komfort de: Neuzeit ausgestatte .
" - Nuwidcrlr,glich . Unteroffizier : „Im Sommer also,
schönem Wetter , wird der Mantel stets gerollt. Wenn s
regnet, was wird er dann ?" — Nekrut : „Naß.
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Galanterien des Barons zu pikanten Gesprächsstoffen
geworden zu sein. Je nun, bis jetzt hatte sie noch nicht
die geringste Veranlassung, sich Vorwürfe zu machen, cs
waren eben Aufmerksamkeiten, ohne jegliche Bedeutung.
)̂hrem Gemahl konnte es ja. nur willkommen sein,

daß der allmächtige Hofjägermeister in ihrem Hause als
ereund verkehrte, sein Einfluß war vielleicht einmal dem
Präsidenten recht erwünscht. -

war übrigens Zeit, sich umzukleiben, die Be¬
suchsstunde rückte heran.

In dem Arbeitszimmer des Präsidenten ging es
lebhaft zu.

Ingenieure, Regierungsbeamte, Sachverständigewaren
UM ihren Chef versammelt, und in großen Aügen ent-
wickelte derselbe seine von ihm für nothweudig gehaltenenReformen.

Der Präsident sprach rasch und energisch, und seine
Stimme verrieth, daß es ihm darum zu thun war, jede
etwa beabsichtigte Verzögerung seiner Anordnungen von
vornherein unmöglich zu machen.

Mit Informationen versehen, entfernten sich die
Herren schließlich, um sich an ihre Arbeit zu begeben.

Es war nach allem, was man aus dem Bericht des
Präsidenten erfuhr, für Niemanden eine Ueberraschung,
daß m der Besetzung der höheren Verwaltungsstellen
m den Arbeiteröezirken einschneidende Aenderungen vor¬
genommen wurden. Der erste Director des Bezirks
Eibenthal wurde mit einer kleinen Beförderung in die
Bureaux des Präsidenten berufen, der Bergrath Starke
zum Director ernannt, Ingenieure wurden versetzt, über¬
all sollte neues Blut pulsiren. Man konnte gespannt
sein, was daraus werden würde! Die geplanten Ver¬
besserungen an Maschinen und Sicherheitsvorrichtungen,
an Reparaturen und Neuschaffungen von Arbeitshäusern,
eine Festsetzung von Löhnen und Bestimmungen über
Arbeitszeit, Errichtung von Krankenhäusern und mancher¬
lei andere Wohlfahrtsanstalten erforderten Geldopfer, die
sich bei dem Reinerträge der Werke in unangenehmer
Weise fühlbar machen würden. Dann aber erhielt der
Herzog Kenntniß davon, und dort werde der neue Prä¬
sident seinen Herrn und damit jedenfalls sein Ende finden.

(Fortsetzung folgt.)
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Deutscher Reichstag.
* Berlin , 14. März.

Der Reichstag setzte heute die Berathung des Colonialetats
fort. Der Direktor der ColonialabtheilungK ayser theilt mit, der
Reichskanzler habe in Folge der gestrigen Angabe des Abg. Iebel,
daß Dr. Peters an den Bischof Tucker einen Brief gerichtet habe,
worin er die Hinrichtung des Negermädchens zu entschuldigen
suchte, eine erneute Unterfuchung deö Falles angeordnet. Von dem
Briefe sei bisher der Regierung nichts bekannt gewesen.

Abg. v. Massow (conf .) führt au§. daß der Fall Leist für
seine Partei abgcthan sei; der Fall Wehlan eigne sich nicht
zur Erörterung, weil er noch in der Schwebe sei; der Berurtheilung
Hessen, was dem Dr. Peters nachgesagt werde, schließe sich seine
Partei unter dem Vorbehalt an, daß das hier Angeführte buch,
stäblich wahr sei. Hoffentlich werde Peters in der Lage sein, sich
bei der neuen Untersuchung zu reinigen. Unter keinen Umständen
dürsten in Afrika die Grundsätze der Moral und der Kultur außer
Acht gelassen werden.

Abg. Graf Arnim (Reichsp .) betont, daß der gestrige Tag
einer der erschütterndsten gewesen sei, den er im Reichstage erlebt
habe, weil Peters ein Mann sei, der in der gesammten civilifirten
Welt mit Achtung genannt werde, ein Mann, ohne den wir Ost¬
afrika nicht besäßen. Peters habe dem Redner ein Schriftstück über-
geben, worin er darlege, daß das Meiste, was gestern gegen ihn
vorgebracht worden sei, unwahr fei. Es sei falsch, daß er das er¬
wähnte Ncgermüdchen aus Eifersucht habe aufhängen lasten. Es
sei wegen Spionage und Conspirationen mit sechs Monaten Ketten¬
haft bestraft worden, sei aber entflohen und darauf habe das Todes-
urtheil vollzogen werden müssen. Er, Peters, habe weder an den
Bischof Ducker noch an sonst Jemanden einen solchen Brief ge¬
schrieben, wie der Abg. Bebel behauptet habe. Die vom Abgeord¬
neten Bebel angeführten Citate aus dem vor fünf Jahren veröffent¬
lichten Buch von Peters hätten im Zusammenhang einen ganz
anderen Sinn . Die Stellung als Landeshauptmann, am Tanganika
habe Peters selbst abgclehnt.

Direktor Kayser  bemerkt, PeterS selbst habe ausgesagt, daß
das Negermädchen eine Art Freudenmädchengewesen sei und er
Umgang mit ihm gehabt habe. Daß Peters die Stellung als
Landeshauptmannselbst abgelehnt habe, treffe nicht zu.

Abg. Hammacher (natl .) vermißt in der Auskunft des
Regierungsvertretersdie Mitthcilung, ob über di- Hinrichtung Fest¬
stellungen erfolgt seien, und wer die Beisitzer des Gerichts, welches
das Mädchen verurtheilte, gewesen seien. Der preußische Justizminister
müsse, wenn auch nur ein Zweifel über die Anwendbarkeit des
Strafgesetzbuchs gegenüber den Beamten in Afrika bestehen sollte,
die Staatsanwaltschaftzur Erhebung der Anklage veranlassen.

Direktor Kayser  betont, daß er die strafrechtlichen Bestimm¬
ungen über den Mißbrauch der Amtsgewalt hier für anwendbar
halte; das Gutachten des Oberstaatsanwalts am Kanimergericht
vertrete aber_bte entgegengesetzteAuffassung, weil die Anwendbar¬
keit unseres Strafgesetzbuches ein gewisses geregeltes Gcrichtsver-
sahren in den Schutzgebieten voraussetze. Diese Lücke sei nun auf
dem Wege der Verordnung ausgefüllt, und im Laufe des Som¬
mers werde das Gerichtsverfahren förmlich geordnet sein. Die
Beisitzer des Gerichts wären ein Offizier und ein Verwaltungsbe¬
amter gewesen, ihre Aussagen hätten die juristische Schuld des Dr,
Peters nicht ergeben. Die Akten über daö Verfahren seien nicht
vollständig erhalten; es seien auch noch andere Personen vernommen
worden, die damals an Ort und Stelle sich aufgehalten hätten.
Sei der Brief an den Bischof Tucker echt, so enthalte er allerdings
ein Schuldbekenntniß.

Abg. Lenzmann  lsts . VolkSp.) fragt, auf Grund welches
Gesetzes das TodeSurthcil gegen die Neger gefällt worden sei, und
wer Peters autorisirt habe, wegen Diebstahls oder Desertion das
TodeSurthcil zu fällen. Was ihm die Kolonialpolitik so unsympatisch
inachk, daö fei die 2biHfur, mir der die Reger behandelt würden.

Redner hält das Gutachten des Oberstaatsanwalts für unrichtig.
Die bloße Amtsentsetzung genüge dem Rechtsbewußtsein des Volkes
nicht. Noch jetzt sollte die strafrechtliche Anklage gegen Leist, Wehlan
und Peters erhoben werden.

JustizministerSchönstedt  erklärt, im Falle Leist sei für die
Entscheidung der Frage, ob eine Anklage erhoben werden könne,
die Auskunft erforderlich, gewesen, ob die Pfandweiber Leist's Ob¬
hut anvertraut gewesen seien. Da darüber erst eine Anfrage in
Kamerun erfolgen mußte, so sei die Antwort sehr spät eingetroffen;
mittlerweile habe sich aber Leist nach Amerika begeben, und dadurch
sei die Frage gegenstandslos geworden. Aus den Fall Peters könne
er überhaupt nicht eingehen, weil davon der Justizverwaltung nichts
bekannt sei. Im Falle Wehlan habe der Oberstaatsanwalt die
Anwendung des Strafgesetzbuchs für ausgcschloffen, das Verfahren
für aussichtslos erklärt und hinzugefügt, daß die Nothwcndigkeit
eines freisprechcnden Urtheils dem Publikum nicht verständlich sein
und dem Ansehen der Justiz schaden würde. Er, Redner, habe
das Gutachten prüfen lassen und sich demselben mit allen Mit
gliedern des Justizministeriumsangeschlossen'

Abg. Barth (frs . Ver.) fragt, ob der Lieutenant Bronsart v
Schellendorf, der die Ausführung des Todesurtheils am Kili
mandscharo verweigert habe, vernommen worden sei.

Direktor Kayser  erwidert, Herr v. Bronsart sei vernommen
worden; er habe ausgesagt, daß er die Hinrichtung des Negerburschen
der zu dem Mädchen in Beziehung gestanden haben soll, gemiß-
billigt und davon dem Dr. Peters Mittheilnng gemacht; ob er die
Ausführung des Todesurtheils verweigert, habe, sei mit Sicherheit
nicht festzustellen.

Abg. Richter (freist Bolksp.) hält die Ausführungen des
Dr. Peters in seinem dem Grafen Arnim übergebenen Schrift,
stücke für Wortklaubereien und hebt hervor, es gehe uns nichts an,
daß die Afrikareifenden anderer Länder, insbesondere Stanley ähn¬
liche Ausschreitungen begangen hätten. Stanley sei ein Ausländer
und beziehe vom deutschen Reiche kein Gehalt. Es sei bedauerlich,
daß Peters trotz seines Auftretens und seiner Mißerfolge für würdig
erachtet worden sei, zum Landeshauptmannam Tanganika ernannt
zu werden. Der Direktor Kayser habe die Ausschreitungen der Be¬
amten in Afrika zu beschönigen versucht. Nach solchen Vorgängen
muthe man dem Reichstag noch zu, Garantien für die central
afrikanische Eisenbahn zu übernehiuen. Es sei im Gegentheil ange
zeigt, der Kolonialpolitik engere Grenzen zu ziehen.

Direktor Kayser  verwahrt sich gegen den Vorwurf, daß er
die Ausschreitungen von Kolonialheamten beschönige, und verweist
ans den bezüglich des Verhaltens der Kolonialveamtenergangenen
Erlaß des Reichskanzlers, den er, Redner veranlaßt habe.

Abg. Bebel (sozd .) kommt aus die von ihm gestern vor-
getragenen Beschwerden zurück, beleuchtet seinen Standpunkt in den
zur Sprache gebrachten Fällen und wirft dem Direktor Kayser vor,
daß er die Ausschreitngen zu vertuschen suche.

Abg. Lieber (Ctr .) führt ans, man müsse das Ergebniß
der neuen Untersuchung abwarten, um dann über Peters ein Urtheil
zu fällen. Das heutige Schriftstück des Dr. Peters habe allerdings
den gestrigen Eindruck der Angelegenheit nicht zu beseitigen ver
macht. Redner betont weiter, daß seine Partei entschlossen sei,
gegen die uferlosen Flottenplänc, für die bekanntlich Peters agitire,
ganz entschieden Front zu machen, und verlangt ferner, daß Mittel
geschaffen würden, um Ausschreitungen der Kolonialbeamtenzu
verhüten und zu ahnden.

Präsident Frhr . v. Bn ol rügt nachträglich die von dem Abg
Bebel gethane Acußernikg, daß der Direktor Kayser die Aus-
schreitungen der Beamten zu vertuschen suche, eine Aeußerung, in
welcher der Vorwurf einer Pflichtverletzung liege.

Fortsetzung Montag 1 Uhr. .

Mus der Umgegend.
st Mainz, 14, März. Bei zahlreicher Betheiligung unter

Vorsitz des Stadtverordneten Schäfer  wurde eine Ortsgruppe
des Deutschen Friedensvereins  gegründet . Es sprachen
u- A. Assessor Reuter, Wirth-Franksurt, StadtverordneterMayer
Johann Falk.

2; Budenheim , 15. März. Durch den Dammbruch dringt
das Wasser in die Gemarkung, so daß es schon an den Häusern
steht. Am Bahndamm steht es schon über einen Fuß hoch. Die
Oelfabrik ist ringsum von Wasser umgeben und die Arbeiter müssen
in Nachen dahin befördert werden.

€>Eltville , 15. März. Im Laufe des Monats Juni findet
dahier eine große „Rosen- und Blumen-Ausstellung" statt, wozu
die Vorbereitungen bereits getroffen sind. Ein Lokalkomitee ist
bereits gewählt und werden wir demnächst über die Ausstellung,
die sehr großartig zu werden verspricht, Näheres mittheilen. — Herr
Jakob Kopp  verkaufte sein Haus, „Villa Alice", an der Ecke der
Garten, und Friedrichstraße zu 23,500 Mark an Hrn. Mardner
Hierselbst.

0 Erbach , 15. März. Am nächsten Mittwoch findet die
Wahl der Wahlmänner der 3 Klassen zur Bnrgermeisterwahl statt

- Hattenheim, 13. März. Das Besitzthum der Frau
Marianne Wittekind dahier ging heute durch Kauf an Herrn Grafen
von Schönborn über.

X Oestrich , 15. März. Die hiesige Gemeinde ließ 3 ihr
gehörende, an der Hallgarter Straße belegen- Bauplätze zum Ver-
kaufe ausbieten. Zum Preise von 60 resp. 53 Mark pro Ruthe
gingen zwei derselben in den Besitz des Herrn Schreinermeister
Hch. Klein  und der Frau Gg. Eser  Wwe. hier über.

L Von der Wstsper , 15. März. Die zum Zwecke des
Holztransporks von dem Verein für chemische Industrie geplante
Schmalspurbahn auf der Wisperstrahe ist von der Fabrik bei Lorch
bis zum Eingang in daErnsbachthal fertiggestellt. Die Arbeiten
auf dem Erkisbachtvegc konnten seitber nicht in Angriff genommen
werden, weil noch ejne Einigung über mehrere von der Kgl Re¬
gierung gestellte Bedingungen zu erzielen war. Diese Einigung
ist dem Vernehmen nach jetzt erfolgt und es wird die Legung der
Bahngeleise wohl bald seinen Fortgang nehmen.

st Hänfen a. d. H., 13. März. Herr Wilhelm Otto  vom
Nauenhäuser Hof bei Michclbach hatte heute Abend das seltene
Glück, in hiesiger Jagd auf einem Stand zwei Schnepfen
zu erlegen.

— Katzenelnbogen , 15. März. Auf Grund des Verdachts,
die Oekonoimegebäudc der „Pfeifers-Mühle" in Brand  gesteckt
zu haben, wurde ein Knecht, der früher auf genannter Mühle be>
dienstet war, gefänglich eingezogen.

Runkel, 15. März. Der Fürstlich Wied'sche Rentmeister.
Herr Buchsleb  wurde emstimmig zum Bürgermeister der Stadterwählt.

RWilltWe Üfewjjl ii Edjiiitf*».Le-emmen
(darunter stets Neuheiten) findet mananerkanntbei 3833

32 Wilhelmstr. 32 Ferd . Mackeldey , 32 Wilhelmstr. 32
Bitte Auslagen zu beachten.

Königliche Schauspiele.
Montag, den 16. März 1896. 75. Vorstellueg.

39. Vorstellung im Abonnement A.
Dritte und letzte Gastdarstellung des

Sdiliersee ’r liauerotheater.
Zum ersten Male:

8* Liserl von Schliersee.
Volksstück mit Gesang und Tanz in 4 Akten, nach einer Erzäh¬
lung des Dr . Hermann von Schmid. Für die Bühne eingerichtet

von Hans Neuert.
Einstudirt und in Scene gesetzt vom.Königs, bayer. Hofschauspieler

Konrad Dreher.
Personen:

Brunhofer, ein reicher Bauer von
Schliersee . . . . Willi Dirnberger von Miesbach.

Walburg, seine Schwägerin . Anna Reil von Schliersee.
Äylvcst, sein Bruderssohn . Mathias Gailing von Schliersee.
Der Kramer-Pauli . . . Sigmund Wagner von Schliersee.
Wabn, seine Tochter . . Therese Dirnberger von Miesbach.
Der Klarinetten-Muckl . . Xaver Terofal von Schli-rsee.
Neudorfer, Hochzeitsladcr. . Enstach Gcrbl von Schlicrsee.
Seehofer,̂ der Wirth . . . Hans Maier von Schliersec.
Sein Weib . . Amalie Riedlechncr von Schlicrsee.
s 8tf erl . Anna Dcngg von Egern.
Der Bürgermeistcr . . . Martin Keller von Schliersee.
Dcr Grieshubcrbauer . . Georg Waldschütz von Schliersee.
Die Austrag-Vevi . . . Marie Glas von Schliersee.
Michael Dengler, ein Bauernsohn Nicolaus Kopp von Schliersee.
'̂ fra> i . . . Anna Terofal von Schliersee.
■®'rgl, | . . . Michael Dengg von Egern.
Ferdl, I Dienstboten - - - Taver Vollkomm von Rottach.

Ss . m « .» ». , ; :
§ >cSl, I . . . Hans Brandner von Schlierset.
Nandl,/ . . , Therese Oefele von Schliersee.
Bauern und Bäuerinnen. Die Handlung spielt in Schliersee und

Umgebung.
Im 1. Akt: Großes Quodlibet , gesungen von Xaver Terofal.

Im 3. Akt: Duett , gesungen von Anna und Xaver Terofal.
Im 4. Akt: Schuhplattler , ausgefübrt von der ganzen Gesellschaft.
In den Zwischenacten: Zither -Vorträge von Andreas Mehringer

und Paul Schell.
Nach dem 1. und 3. Akte findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr — Einfache Preise. — Ende gegen 10 Uhr.

:c3
2
-2
SW

.a
M

wZur Coufirmationszeit
bringe meine echten und unechten ^

Schmuckwaarenu,PortefeuillesI
zu den bekannt billigsten Preisen in

empfehlende Erinnerung . ^
Bitte Auslagen zu beachten . -j„

Bitte Preise zu vergleichen.
Ford. lacleldey, WiMmstr. 32.

Anton Burkard,
Kräutersammler,

empfiehlt Aspidium , Felix Mars , schöne Knollen,
per Stück5 —8 Pfg., schöne Finkapflanzen , per Gebund

Psg., Maiglöckcheu -Pflauzeu und Mai»
kräuter-Pflauzeu , per 100 Stück 25 Psg., Wald-
Primelnpflanzen , 100  Stück zu 20  Pfg., Aron-
,stanzen , 100 Stück1 Mk. 3339

EIER
Kleine frisch©

JEier,
per Stück4 Pf . ,

— empfiehlt 3229
J .M or imgigg(feCle,KlimMe 3.
Ich kaufe stets zu ausnahmsweis

hasten Kreisen:
Gebr. Herren-, Frauen- und Kinderkleider, Gold- uni»
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 160i

| ^ r * Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr, Goldsmlle 15.

ZahnAtelier Pani Kehna
Scbierz- M gefahrlose Zatniopratiou(ScWafgas)-

Künstlicha Zähne und Plomben. 2840
18 Wilhelmstrasse 18 . Ecke Friedrichstraße.

Sprechst. für Zahnleidende: Vorm. 9—1, Nachm. 2—6 Uhr

Alte  Bienenwaben Ŝ® *,^
€̂ arl Praetoritis , Wiesbaden.

Lumpen, Knochen, Eisen,
Papier . Blei und Metall

kauft zu den höchsten Preisen, wird auf Verlangen im
Hause abgeholt. Z05 »-
«ML Jäger, *■
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Nur5 Pf.
lojlet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis Iv Uhr Vormittags in unserer Expedition einzul.efern.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst.

Reparaturen
an

Schmcksicheii
sertigtbilliger wie jed. LadengeschäftF . Lehmann,

Goldarbeiter , Lauggasse 3,
”2943 IStiege.

Nahe dem Michelsberg.

MtrtlYltl» äUm  und
Glanzbügeln wird

angenommen und schön u . pünkt¬
lich besorgt; auch werben Privat¬
kunden angenommen a

Sedanstraste 5 , Hth. Part.

Käüfe unMeiUufe
/Kitt scharfer, schwarzer Spitz

(Männchen ) zu verkaufen
288* Hellmundstraste 60.

Oestrich WÄW)
Eine schöne Wohnung , best,

aus 7 Zimmern,Küche, Keller, zu
vermiethcn. Näheres zu erfragen
in der Exped. ds . Blattes . 217*

MetzttPjse 37,
Ecke Goldgasse, schöne geräumige
Mansarde an stille Person per
1. März zu vernüetben.  2747

Feine rottzbraune
Plüsch-Causeuse

wenig gebraucht, Platzmangels zu
vcrk. Näh , in d. Exp, d. Bl . 283

Für Arbeiter!
Arbeitshosen von M. 1,50

an, Englischleder -Hosen in
weiß, grau u . dunkel von M . 2,50
an, Knaben -Anzüge v. 2 M.
an. Alle anderen Sorten Arbeits
Hosen, Sackröcke, blau -leinene An , ■ - - -

lmstt junituin,Ä
Schürzen u. s. w cmps. billigst | 3882 Wellritzstr . 33 , Laden.

flWitt erhalt , großer Küchcn-
V" schrank billig zu verkaufen

>Näh . Michelsberg 38 . 299*

Wlä Airhaßk 2
an der Haltestelle der elektrischen
Bahn gelegen, 16 Räume ganz
oder getheilt billig zu vermieth.
Näh . Hellmnndstr. 32. 23 61

Adlerstraße9
eine Dachwohnung zu verm. 2995

Nkl-ftatz 35|37
ist eine Wohnung von 2 Zimmer
und Küche nebst Zubehör auf
1. April zu vermiethen. Näheres
bei Friedrich Eschbächer,
Röd -rstraste („PoPP - n-
sckenk  eichen ") . 24o4

Wairmßr. 37
Mansardwohnung zu vm.  2761*

Walramstr. 35
2 Zimmer , Küche und Keller
Glasabschluß , sowie 2 Zimmer
mit Transportirherd und Keller
zum 1. April zu verm.  2352

8.

Adlerstraste »
Troekenspricherzuvm. 2736

Adlerstr. l»^ Ä
zu vermiethen.  3128

Metzgerg . 18
Haus - und Kinder-

r , kleider werden nach
neuester Mode zu den billigsten
Preisen angefertigt , sowie alte
Kleidermodernis. Näh . Walram-
straste 33 , 3. Stock rechts bei
Fr . K. E ngelhardt . 3126

ffürtabfäUe
Fuhrwerksbesitzer-, Sattler » und
Schuhmacherzweckc passend, soweit
Borrath , stets abzugeben k Kilo
M . 1,60 bei 2360
Heb. Sehenkelberg, Sattlerei

U. Treibriemenfabrik , Neugasse 12.

zu verkaufen. 2953*Aar »tro »se 9 , P.

Adlerstraße 17
kl. sch. Wohnung , 2. St . z. v. 2830

juupM "«s,,*r »:ü
| kaufen 269*
De Laspeestraste 7» 3 . St

Adlerstraße 15
ein Dachlogis zu vm.  2902

^Lin zweithür ., tann . Kleider
IID schrank mit Weißzeugeinrich
tung (nicht Fabrik ) bill. zu verk.
a Steingasse 9.

Arne gut erhaltene Hand
Nähmaschine zu verk.

>3276 Frankenftr . 31, 3. St.
E

Für Lehrliuze. Hu
Koch-Md Conditoren-Wäsclie —

6. H. Lugenbühi.
Altes

auf gute
. ^ ..Hypoth.

zu billigem Zinsfuß , auch getheilt
in kleineren Beträgen und auch
aufs Land auszuleihen , durch
a 6. Meyer, Kapellenstr. 1,1 . St

Gold &
Kilver

lauft zu reellen Preisen
A. Lehmann,

: Goldarbeiter
.2978* Langgasse 3, 1 Stg.

Wilhelm Neuster,

1000 Mark
I werden gegen gute Sicherheit zuIleihen gesucht. Gefl. Off. unter
>N. IS an d. Exp, d. Bl . 2978

Platterstr. 26
ist eine Wohnung von 1 Zimmer
und Küche und zwei Zimmer und
Kü ckc auf 1. Avril zu vm.

WlüittKrstße 28
zwei Zimmer und Küche, Abschl.
re. billig, sogleich oder 1. April
zu ver miethen.  2434

Vorder- und Hinterhaus , Wohl
nung von 3 Zimmer und reich!.
Zubehör auf Avril zu vm. 2394
Jimmermannstraße
Vdhs ., sind zwei Wohnungen v.
je drei Zimmern , Balkon , Küche,
Mansarde u . Kellern aus 1. April
1896 zu vermiethen. 2988

Näh . Sths . l Stg . bei Werner.

psttlnstrißeMi
ein

^Zimmer
und Küche' sofort zu vm. 2330

Adiergk 31
1. April zu verm.

ein Zimmer
u. Küche auf

3279

WMO 32

ömerbcrg 3/4 . ein leeres
^1 Zimmer auf 1. April zu vm.
Näh . Rödersir . 3 , im Lad.  2998

geübte Schneidert » cmps.
l ?j> sich für in und außer dem
Hause. Näberes 601mr ^ neraassc 11 nn Laden.

Mt M . AüN Monatstelle,
am liebsten einen Laden und
Comptoir zu reinigen . Franken-
stroüc 13 . Sth . 2. St . r . °

Suche einen tüchtigen, selbstst.

§mdiklg!hiilsc»
zum 1. April , auch etwa früher.
Näh . b, StrauKiessenwetterWw .,
Mctzgcrgasse 38 . 239

Adlkilir. 18a Äff
Zimmer zu vermiethen. 284*

5,

ist ein schönes
zu vermiethen.

großes Zimmer
3163

» KA 1 Zimmer u.
t » «Sv Küche auf

. April zu vermiethen. 3159

Römerberg 37,
Part .-Wohnunq per 1. April zu
vm. Näh . daselbst. 2661

1 St . lks., möblirtes Ziminer zu
vermiethen, m. 10 Mt . 2796

3. Stock,
,, . i , erhalt .zwei

jreinliche Arbeiter Logis. 307*

vennietben , m. rv wli.

jFianlikaftr. 8»,i

Sedanstratzc5 I Hcrmannlir. 1.
ist eine große Waschküche, auch zwei schön mäbl. Z .mmer zu ver
als Werkstätte zu benutzen, zu ' '"«-tben.

Ei » «Kärtnei gehülfe
und ein Lehrling

werden unter günstigen Beding¬
ungen angenommen . Schriftliche
Meldungen mit Zengnißabschriften
einzusenden an

I * . Eilose » Garten -Archltekt»
in Schierstein,

277 Biebricherlandstraße 21.
Ltchncidcrlehrlingzu Astern
A gesucht 6 . Nölker , Mauer-
flg ffe" 10. _2867

Schreinerlehrlmg
gesucht Roonstraste 7■  3149_

verm. Näh . Bordh . Part . 3120
miethen.

Dochrentaveles
Glageustaus

.Ofensetzer und Putzer , wohntI^ .gO Wohn-u.Wirthschaftsräume
Momtzstraste>43 . 17Q | in 6_ 10  Abschlüssen, nebst Hof

und Garten 6,02 a = 24 qm
Raum , in freier, sonniger Lage,
nahe der Straßenbahnhaltestelle
ist preiswerth zu verkaufen. Antr.
bef. die Expedition ds. Blattes
unter Rf. 38 . 311

Empfehle
kommenden

Näharbeiten
unter Garantie . Costüme von
5 M ., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg . an
3214 Nömerberg 7 , 3.  St.

Irr«
9ellmundftrast«48,2.Stfinden anst. Herren Kost und
Logis a. gl. wöchcntl. 9 M . 2979

i Häsnerg . 3 , II ., ein schön möbl.
Zim.  mit Kost zu verm.  3286

St . strnnr Lerlseb .Schwalbchrstr. 19.

GlaserlehMg gksnG
8084 Hermannstraste 38.

sowie alle Schneiderarb . werden
bill. besorgt. Reiche Auswahl
mod. Stoffmuster.
b Hirschgraben 14, 2 rechts.

Gefundenes Geld!
Alte Briefmarken

u. Postcouverte
kaufe ich und bezahle Seltenheiten!
namentlich in alten deutschen von
1350—75 biS » 100 Mark
Ankaufsliste gratis . Länderangabe
erbet. Kgl. Schausp. H. Steinecke I
Hannover , Wolfstr. 24. 633b!

ummi*
Waareatteiarfs-Artttel

versendet Gustav Graf,
Leipzig. Preislisteg. Frei-

evuvert m. drfgeschr. Adresse.

Wohnungsgesuch.
Junger kaufm. Beamter sucht

die Verwaltung einer Billa oder
I besseren Hauses zu übernehmen
Näh 'in der Exped. d. Bl . 2319

Blücherstr. 6 2Zimm,
ans April , 1 Zimm .,
tokort zu vermiethen.

Zu

«ermiethen.
Ellenbogengasse5
Wohnung 3 Zimmer und Küche
^ St . zu verm. 2ido

6

fitlmettSt. 22 SK
aus 1. April zu vm. N . 1 St . 3125

Tihiiim ä .*ä.
rn Ä O in freier, sonnig. Lage zu verm

' Pr . M . 700 —750 . N. in d. Expbesten beim
2943

kauft man am
Goldschmied

F . Lehmann,
Langgasse 3 , 1 Stieg«

Wohnung, zwei
' he, Keller re.

jin feinerem Hause zu verm. Näh.
in der Exped. ds . Blattes . 3115

<gi bgeschl.
&  Zimmer,

unsere Leser und Leserinnen haben Gelegenheit, ihre im
Geschäfts, und Familienleben vorkommcnden

Ulsin sn Hn ^ igen
wie Wohnnngsgesuche und -Vermiethungen , StellenauS-
schreibungen und Angebote, An - und Verkaufe aller Ar,
Capitalg -snche, Ausleihofferten,c.

bW -F und wrrksamff
zur allgemeinen Kenntniß der interessirten Kreise zu bringen
durch Benutzung der Rubrik „ Kleine Anzeigen

!tn „MissSadsner Hsnsralan ŝiger ,
di- nur mit 5 Pfennig pro Zeile berechnet werden
Jeder Abonnent hat durch Benutzung des allwöchentlich
beigesügten Jnseratenbons

fünf Keilen vollständig umsonst.

Adlerstraße 56 !Schachtstraße 30
eine Dachwohnung zu vm. 103̂ ^ -Dachwohnung^

LLirchgaste 33 , Seitb. links,, .
9f kann ein Arbeiter Logis er- 1
halten . Eingang separat.  261

Ei« junge

2506

M mcknrden zu vermiethen. 2446

Schuld erg 15
3 Zimmer . Küche und Zubehör
aus 1. April zu vermiethen. Nab
Vorderhaus 1. St . - >>5- I

chulberg 15 , Vrdrh . 1. St .Z
1 ein leeres Zimmer auf 1. April

zu verm . Näh , das.  3164|
3

Hirschgraben4
(am Schulberg) ist im 2 . Stock
eine Wohnung von 2 Zimmern,
Küche, Cabinet und Zubehör auf
1. April zu vm. Päh . Part.  3034

Schwalbacherstr. 77
frdl. Dachwohn., 2 Zim . n . Küche
sofort oder später zu verm. Rah.
Adlerstraße 42 , Part . . 2847

<̂ ahnstruste44 , Hth.
<xS Wohn,bill. zu verm.

schöne
3228

iÄlT * 3 , Hint -rh . zwn
M Zim . u . Küchez. vm. 2657

Karißraße 30,
schdm Dachwohnung 1 Zimmer
u . Küche, sowie 2 Z . u . Küchez
verm. Näh . daselbst oder Wörth
stratze 13. 2743

Lndwigstraße» «
2 Wobnunaen zu vm. 3070

Mlßraßr
zu vermiethen.

2 sch. ZimmerKüche, Keller

Spregelgasfe8
Mansarden zu vermiethcn

zwei
Helle

3218

zimigaffe 29,
Küche, Keller zu vm.

Hth .Part .,
2 Ziilliner , I

241*

a  o erhalten
lo 2 rein!.

| Arbeiter' Kost und Logis. 2110 *

Nerostraße 27,
I Dachwohnung , 3 Zimmer und
' ' ^ ^ erApril ^ ^ m.

Verein
für nneniselilichev
Krbeitsnchlveis

im Rathhans.
Arbeit finden:

1 Barbier
2 Buchbinder
1 Eisendrcher
3 Dreher (Holzdreher)
1 Gärtner
2 Hausburschen
1 Knecht jg. Mann
1 Korbmacher
3 Lackirer
1 Sattler
1 Schlosser
2 Schmiede
2 Schneider
3 Schreiner
1 Schuhmacher
1 Spengler
2 Tapezierer
1 Wagner.
1 Wagner-Lehrling
1 Küserlehrling
1 Schneider-Lehrling
1 Schmiede-Lehrling
1 Schuhmacher-Lehrling
2 Dienstmädchen
1 Köchin
1 Ladenmädchen
1 Laufmädchen
1 Stickerin

G'

Steingasse 31
Hinterb ., eine abgeschl. Wohnung,
2 Zinwier , Küche u . Zubeh . auf
1. April zu verm._ 239U I

teingasse 31 , Slb . Part . , |
sts :. n * tzr
u. Zub . aus 1 .Avril zu verm. 3147
sKteingass """

zu verm
c 34 ~cine Wohnung

'zü ' vermietben.  25571

.Sitinplft 34
3277 1. Avril zu vermictben. 3165 >

Arbeit suchen-
2 Friseure
3 Glaser
5 Installateure
2 Köche
4 Krankenwärter
2 Küfer
3 Maler
2 Mechaniker
1 Photograph als Volontär
1 Stuccateur
4 Tüncher
4 Büglerinnen
5 Monatsfrauen
6 Putzfrauen
4 Wäscherinnnen

vom Lande, der etwas Garten¬
arbeiten versteht, wird aus dauernd
gesucht . Näheres

Emserftraste 44 , 1. Stock
in junger Schnerverge-
' feste aus Woche gesucht

316* Philivpsbergstr . 4n.

Jugendliche
>ArbeitkliMkL

sowie

geübte
Arbeiterinnen

gesucht
jWiest,. Htamol- nnd

Wetallkapset-Fabrik,
t295* A. Flach. Aarstr. 3.
IWäli - und Lehr¬

mädchen 267*
I -um Kleidermachen gesucht

Römerberg 7,  3 . St . lks.
M können d. Kleider-

MÜWktl machen und Zu-
schneiden unentgeltlich erlernen.
Kl . Kirchgaste 2,2 . St . r . 2824 .

lÄIch einpsehle 4 Alleinmädchen
! A vom Lande, di- kochen können,
! gute Zcugn ., ans 1. oder 1a . Apr .,

eine Anim - sucht Schenkstelle a
f WeversBur .,Eltville, Wörthstr. 28.

Ein iilieres Utidcherl
zur Führung eines Haushalts
gesucht .i >10

Schwalbacherstr. 27.
Wagner

SM . UgNütWDHM
I aesucht , welches kochen kann u.
! alle Hausarbeit versteht Blücher-
I strafte 18 . Hth . 2 . St . r . 314-

Junge Mädchen
I können das Weißzeugnähen grdl.
I erlernen . Näheres 3108

Sckarlttstrast « 11 . Hth . 2 St.
^Lehrmädchen kur Kurz- und

l Li Wollwaaren gesucht , sowie
I bravcb Mädchen nk du
1Maschinenstrickerei. Dauernde Be-
tschäftigung . Ellenbogens . U
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3©# Damenjakets
hochmodern, än alten Farben für s

Frühjahr,
versteigere ich im Aufträge eines hiesigen feinen
Confertions Geschäfts

heile Diknjilig, öftt 17. fflätj tt.,
Morgens 9 V« und Nachmiäags 2 % Uhr
aiisangend, in meinem Auctionslokale

28 Grabenstraße 28
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
. Zttschlas erfolgt ohne Rücksicht auf
de« Werth . 3316

Wilh . Helfrfch,
Auetionator u. Taxator

Für Confirmanden
empfehle ich

reinwoll.Kleiderstoffe
in schwarz, weiss und bunt ; ferner : 2846

Hemden , Kragen , Manschetten,
Taschen - Tficher , Cravatten etc.
in anerkannt vorzüglichen Qualitäten

zu den

billigsten Preisen.
Heinrich Leicher,

25 Lansraasse 25.

Nr. ,65

Ich bin  billig und Liefere gut.
Hermann Stenzei,

Tapeteuhandlimg, 16  Ellcnbogengasse 16.
®tp | »pt*mid Kkiftrdeit

Bon Herrn Prälaten Kneipp
als sicher wirkendes
Mittel empfohlen

Verkaufsstellen:

Nur in Bonbon¬
nieren mit nebenstehender

Schutzmarke,
Ausstellung Strastburg 1895:

6 Lvlcs,-' ^ « Ehreu -Diplom mit Medaille (höchste Zl̂ zeichnun,
Birck ahäÄfpÄ l 6' Fpanz Blank  Bahnhofstraße12, WIR. Heinr. '
W LiclÄnSw 41* Eduard 8^ !,,, Adolfstraße7, Georg Bücher Nachf., Inh.

2  i ? ^ Marktstraße 19a , Ecke Metzgergasse , D. Fuchs,
Irrfmaffe 52®F ■'£™ dri°h Groil- Göthestraßc. Ecke Adolfsallee. J. C. Keiper,
C W Lebp' r aNstraße79, Dr. H. Kurz, Löwen-Apotheke. Langgasse 31
Buralir 1 l ' * o ’ A*l,iüller’ Ad-lhaidstraße32, J. IVS. Roth Nachf., Kl.
•’Surgftr. .Sohaab,  Grabenstr.3, Bleichste. 15, Nöderstr. 19 und Lg.-Schwalbach:

>Ho f e
gute

Arbeit.

wird nach Maas; geliefert in der Zeit von
jetzt bis Ostern zu dem außerordentlich
niedrigen Preis von

3266

1&j  V f e
» . 14 » . — ;■ in '

engl. «. Wiener
Schnitt.

JFraaix Hohmann IfaeMt,
© hrabenstrasse ©

uni) zwar Wahl der Stoffe wie im Fenster
ausgestellt.

Bedingung: Baarzahlung.

M- 5. Mark r.„ . .
bei allen deutschen Postanstalten

pro Quartal j PL
. j JJl  l*

er,los. Leisse,
Michelsberg 7.

Durch vortheilhafte Einkäufe ist es mir möglich, nachstehend
Mmte Schuhwaaren zu dieson fabelhaft billigen Preisen ab

Herreu-Zugftiefelnt>.
6 Mk. an,

Damen-Zugstiefeln d.
4 -/2 Mk. an.

Herren- und Damen-
Plüsch- u,Stramin-
Pantoffeln von
27, Mk. an.

Größte Auswahl in
Kinder- , Mädchen-
Schnür- und Knopf-
stiefeln u . Pantoffeln,

t ausnahmsweise billig.
i Konfirmanden -
Stiefeln, f. Knaben v.

Mk. an, f, Mädchen
»v. 47 - Mk. an.

Habe einen großenPosten
kräftige Knaben - und _  _

Mädchen-Schnürschuhe und Damen- Halbschuhe und
abgebe " " " *^ an9e,"ctt'9t' ^ l̂che ebenfalls zu Fabrikpreisen

. ^ usk.̂ ttgung nach Maast , alle Reparaturen wie bekannt
gut und billig. ggo3

Hochachtungsvoll
Jos . Leisse f

Herliner Neueste Nachrichten-
^PostzeNungSIiste Nr, 965. Unparteiische ZsitUNg .PostzcttunMiste Nr. 985.

— ^utöl täglich*

Redaktion und Expedition: Berlin 8W ., Königgrätzer Straße 42.

tWnwiSWtjuH!

Schnelle, ausführliche und un¬
parteiische politische Bericht¬
erstattung, — Wiedergabe inter-
essirender Mrinungsäußerungeil
der Parteiblätter aller Rich»
tungen. — Ausführliche Par-
laments- Terichie. — Treffliche
militärische Aufsätze. — Inter-
effante Lokal-, Theater- und
Gerichts- Nachrichten. — Ein¬
gehendste Nachrichte» über Musik,
Kunst und Wissenschaft.— Aus-
lührlicher Handelstheil. — Voll¬
ständigstes Kursblatt , — Lot¬
terie-Listen. — Personal - Ver¬
änderungen in der Armee,
Marine und Civil»Verwaltung
sofort und vollständig.

8 (Gratis -)Beiblätter:
1. „Deutscher Hausfreund ', ill.

Zeitschr. v 16 Druckst,wöcheutl.
2. „Jllustrirte Modeu-Zeilung",

8 fettig mit Schnittmuster,
monatlich.

3. »Humoristisches Echo", wöch.
4. „Verloosuugs. Blatt ", zehn- *

tägig.
5. „Landwirthsch, Nachrichten'

wöchentlich.
6. „Die Hausfrau", wöchentlich
7. „Produkten u.Waar.-Markt-

Bericht", ivöchen.llch.
8. „Deutscher RechtSspiegel

Sammlung neuer Geselleu«^
Neichsgerichts-Entscheidungen,
nach Bedarf,

Im Roman-Feuilleton,erscheint mit dem newn Quartal:
,»Entwirrte Faden"

vonC. v. Zell. '
Anzeigen in den Berliner Neueste» Nachrichten

habe» vortreffliche Wirkung!
Preis für die ßgespalt ene Zeile 4u Pfg,

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und franko!

werden per Möbel - und Roll-
wagen billigst besorgt 3162

Louis Blum,
[Aarstr . 4a . Telephon 240,

Ich empfehle ~
Hansmacher

. Keber-«.Kjutwnrst
Pfund 60  Pfg.

Hraimnrst 80 M.
Preßkopf 80 „
Prima Wurstfett 48 Pf.,,
»r. ausgelassenes Rinds
fett 35 Pfg. Z290

Fr. Schlosser,
5 ZSatramstr. 5 , Laden.
MWM 2E!irenäinlonifi

10 goldene Medaillen-
ÄllltlttsKllffkk

Erprob! und empfohlen
von 30 Autoritäten der
C iemie und der Medizin
als wirklich einziger Er¬
satz für Bohnen -Kaffee!
In allen besseren Geschäften

der Branche käuflich.
5766 En-gros-Niederlage:
H , Eifer », Marktstr . 19a.

7i Pfd . 45 Pfg . -/, Pfd . 25 Pfg.
Sanitäts-Kaffee-Compagnie

Commandit-Gesollschaft
Köln a. Rh.

MrßoxflrmH Sammkleiderstoffe. .7? in Rekten, « rndft ' ifk»
empfehle mein reichhaltiges Lager aller Sorten schwarze
und weiße Stoff - und

Glaee-Handschnhe,
sowie Cravatten , Kragen und Manschetten,
Hosenträger in guten Qualitäten zu den billigsten
Preisen. 3168

tjar * © g . Sclisnitt,
Langgaffe 17.

Haudschuh-Kabrik nnd Lager._

Vollständige
Ladeneinrichtung

mit  Erkergestell und « erschlich, Glasschrank,
Realen . Theke re., gut erhalten , billig zu
verkauf en. N äh, in der Exped . d. Bl . 2717
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbade ne r" Ver lagSansta l t',

Friedrich Hannemann;  für den localen

in Resten, Moderne Demrerchüte , sarnrrt
u. ungarnirt , Blinder , Blumen , Spitzen,
Besätze, Federn (schwarzu.bunt) udgl.IN.
versteigere ich zufolge Auftrags wegen Aufgabe

brrfer Artikel
htliie Ditiliß. de« 17. Mn er..
Morgens S '/z u. Nachm. 2 1/i Uhr

anfangcnd und ev. den folgenden Tag in meinem
Auctionslokale

Ar. 28  Gmkkikslm̂ Nr. 28
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Sämmtliche Wanren find bester Qualität
und erfolgt der Zuschlag zu jedem Gebot.

WfSla . Melfrich,
3317_ Auktionator und Taxator.

erhalten Sie bei

kleiner Anzahlung,
bequemer Abzahlung

am bestenu. billigsten
in .dem

IErsten und größten!
christlichen

Waarenhaus
H. Küchler,

7a Neu» 7a.

3255^  '

Umzüge
per Federrolle übernimmt bill.

H Xull -Hassoxiff,
Karlstraste 32 , 2751

WülSÄE"
| Konfirmandcnkleiderfertige

hochelegant von 5 M an
Elise Pütz, 3215

Römerberg7, 3. Stock.

^rreine zu vermictl,««. Nähe
V »iUil Adlcrstr . 8, „ZurHcideniiiauer 3099

Gebrauchte gut erhaltene
Wagen

alS: ein- und zwcifp. Landauer,
Conpee, Break, Phaeton,
Jagd - u. Kutfchirwagen re.
preiswürdig zu verkaufen.

Ph . Brand,
Wagen-Fabrik, Wiesbaden,

Kirchgasse 23 3083
Schncgelberger L Hannemann.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil und

und allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil: A. Peiter . SämmtlilH in
das Feuilleton:

Wiesbaden.
Chef-Redacteur
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'Abschluß des Handwerks an die Landwirthe, welch« einander nahe.
«anden, auf die Vortbeile des Bundes und die Erfolge
,u sprechen, zu welchen auch di« Gründung der Centralgenoffen¬
schaftskaffe in Berliu gehöre, bei der Kapital und Arbrit einig Hand
in Hand gehen könnten. Auch die katholischen Christen könnten
sich getrost dem Bunde anschließen, denn die Sicherheit der Kirche
,md Religion liege in dem festgeketteten Bauernstand, der einig zu¬
sammen gehen müsse. Lassen Sie uns Landwirthe geschlossen und
einig zusammen gehen, so etwa schloß Redner, denn hierin liegt
unsere Kraft, fühlend und wissend, daß dem deutschen Bauern nie-
„als die Königstreuc mangelt, daß der deutsche Bauer königstreu,
gotteSfürchtig und ehrlich ist.

Herr Spieß  aus der Pfalz überbrachte nach dem beifällig
aufgenommenen Dortrag noch die Grüße der Bundesbrüder aus
der Pfalz und brachte ein dreifaches Hoch auf den Bundesvorstand
aus. — Ein Herr Stephani  aus der Pfalz trat als Handwerker
für ein Zusammengehen des Handwerks und der Landwirthfchaft
ein. Herr Thierarzt BochuiN -Dolffs  aus Flörsheim brachte
nach einigen launigen Worten über die Auswüchse im Handel,
namentlich auf den Märkten, ein Hoch auf die deutsche Landwirth.
schüft aus, der er Einigkeit rieth. — Herr Chr. Thon  in Claren-
thal verwahrte sich energisch als Direktionsmitglied des Vereines
nassanischerForst- und Landwirthe gegen dicAngriffe des Herrn Brand.
Die Verdienste deS Vereins seien unbestritten, er halte aber jede Politik
aus dem Verein fern. Herr Brandt  konstatirt, daß er nur gesagt
habe, der Verein nassauischer Land- und Forstwirthe habe bei aller
Intelligenz auf technischem Gebiete seine Zeit nicht verstanden und
namentlich nicht die volkswirthschaftlichen Fragen aus ängstlicher
Neutralität der Politik gegenüber in seinen Wirkungskreis gezogen.
— Herr Stadtrath Weil  warnt davor, den fortschrittlichen Geist
in der naffauischen Landwirthfchaft anzutasten und ersucht für das
Ktockbuch einzutreten. — Herr Brand  hat sich dieserhalb bereits
an den Vorsitzenden dcS.Bundcs, Herrn von Ploctz, gewandt und
dieser bat Unterstützung im Reichstag zugesagt.

Es gelangt hierauf folgende Resolution zur Verlesung, die von
Herrn Lucke begründet wurde:

Die heute am 15. März 1896 in Wiesbaden versammelten
Mitglieder und Freunde des Bundes der Landwirthe,Abtheilung
Nassau, erklären: „Wir erkennen in der Aufhebung des börsen-
mäßigcn Termingeschäftesmit Getreide und Mehl die unbedingte
Voraussetzung der Entwicklung zu Gctreidepreisen mittlerer Höhe
in gleichmäßigem Interesse der Producenten und Konsumenten".
Wir bitten daher den hohen Reichstag, das in der
Börsengcsctzkommission beschlossene Verbot des börsenmäßigcn
Termingeschäftes mit Getreide und Mühlenfabrikatenzum Gesetz
erheben zu wollen." Der Vorstand des Bundes der Landwirthe
wird ersucht, diese Petition dem hohen Reichstage zu übermitteln.

Nachdem die Resolution angenommen war, schloß Hr. Brand
die Versammlung mit dem Wunsch, daß die Bauern von der
Memel bis zum Rhein, von den Alpen bis zur Nordsee einig
seien und mit einem Hoch auf den Bund und die deutsche Landl
wirthschaft, um 5l/4 Uhr die Versammlung.

* Familicnverstcherung bei der Ortskrankenkassc.
Die am 15. d. Mts. in der Turnhalle des Männcrturnvereins
tagende Versammlung der Mitglieder der Gemeinsamen Ortskranken
kaffe war, trotz der Wichtigkeit der Tagesordnung(Versicherung der
Familienangehörigen der Mitglieder) nur inäßig besucht. Es mochten
etwa 50—60 Personen anwesend fein. Um s/44 Uhr eröffnete
der Vorsitzende des Kaffcnvorstandes Herr Carl Schnegel-
berger  die Versammlung und hieß die Erschienenen Namens des
Vorstandes der Gem. Ortskr.-Kasse willkommen. Nach einer längeren
Debatte darüber, ob man trotz des schwachen Besuches der Versamm¬
lung in die Berathung der Tagesordnung eintreten solle, entschied
man sich für letzteres. Nach der Wahl des Bureaus, welches aus
den Herren Schnegelbergcr als ersten und Wintermeyer
als zweiten Vorsitzenden sowie Kassenführer Maurer  als Protokoll,
führer bestand, ertheilte der Vorsitzende Herrn Günster das Wort
zur Begründung des von demselben in der General-Versammlung
der Orts-Kranken-Kaffc gestellten Antrags betr. die Versicherung
der Angehörigen der Mitglieder. Redner beleuchtet in längerer
Rede die Vortheile einer derartigen Versicherung und sucht an der
Hand von Beispielen nachzuwcisen, in welcher Weise dieselbe er¬
folgen kann, indem er auf die Ortskr.-Kassen Leipzig, Dresden rc.
hinwies. Vorderhand sei nur die freie ärztliche Behandlung der
Angehörigen anzustreben, für deren Versicherung er den Betrag
von6 Mark pro Familie für ausreichend hält. In der hierauf
erfolgenden Debatte, an welcher sich die Herren Böller , Stolz,
Bünstcr , Donecker , Wittmann , Steinrecker und
Nagel  betheiligten, war man darüber einig, daß die Familien-
Versicherungsehr wunschenswerth sei, jedoch sei die Versicherung
nur als eine freiwillige denkbar. Nachdem noch der Kostenpunkt
für die Vorbereitung derselben gestreift war und hierüber Aus-
llarung gegeben wurde, stellte Herr Günster  folgenden Antrag:
«Die heute tagende Versammlung von Mitgliedern der Gemein-
samen Ortskranken-Kaffe zu Wiesbaden spricht sich im Princip für
me Familienversicherungaus in der Weise, daß zunächst nur die
ärztliche Behandlung  seitens der Kasse eingeführt und von
Übernahme der Arzneikostenund Gewährung einer Sterberente
kur Ehefrauen, Kinder rc. abgesehen wird. Die Versicherung ist
nne Freiwillige. Zum Zwecke der baldigen Einführung dieser
Versicherung ersucht die Versammlung den Vorstand der Gemeins.
Ortskr.-Kasse die nöthigen Vorarbeiten auszuführen und diese
einer der nächsten Generalversammlungenzu unterbreiten." Dieser

»trag wird mit großer Majorität angenommen, und wird die
,.? °n'N'lung, nachdem sich Niemand mehr zum Wort meldet, um
'/r6 Uhr geschloffen.

r Der nationalliberale Wahlverein deS 2 . nass.
?blchstagswahlkreises hielt gestern Nachmittag im „Deutschen
v°t hier seine diesjährige Hauptversammlungab. Herr Geh. Reg.-

w Eichenau  eröffnete als ältestes Mitglied dieselbe mit
»er Unsprâ e, in der er die jüngere Generation ermahnte, nun-

alten Kämpfer für die natl. Sache abzulösen und durchMehr die
tkl fl w • «vuih^ iu |ui nie mm . uuguiu |cu uuu uiuuj
-Mkräftigez Handeln die zur Zeit unverkennbarherrschende Lässig-
u in der Partei zu heben und zur Stärkung derselben beizntragen.
'1En Nath wolle er ihnen dabei geben, immer den geraden Weg

f wandeln, weder nach rechts noch nach links Kompromisse abzu-
ll'ß«n, dann werde auch das Vertrauen und die alte Stärke der

Lit n nieder zurückkehren. — Die für den Wahlkreis ausgestellte
, r ^ Kreiscomitö's bezw. der Vertrauensmänner gelangte hieran'

unverändert zur Annahme. Hierauf ergriff Herr Professor
Hch- Fresenius  das Wort, um über die im Januar in Berlin

^gefundene Sitzung des Centralvorstandesder Parkei zu berichten
Hi Einladung zu derselben sei zu der Zeit erfolgt, als der
"ttcifnbrer von Bennigsen als gemeingefährlich bezcichncte Antrag
,»u>tz durch den Reichstag eine Ablehnung erfuhr. Es habe damals
«.gemeine Erregung hervorgerufen, daß trotzdem4 natl. Abgeordnete
» i>eu Antrag stimmten. Während der Verhandlungen sei dieses
. ^hatten zur Sprache gekommen. Niemand habe die Gefahr ver

''t. die durch solches Vorgehen der Partei drohte, sprach mar
^er gegnerischen Seite doch bereits von einer Spaltung derselben

schieden: Schreiben, besonder- ein solches aus Hannover, an

der Partei des Valentin leisteten gestern sowohl gcianglich, w„
darstellerisch ganz Hervorragendes, und die Kapelle spielte unter
Heren Triebels  Leitung sehr gut, erfreute namentlich gestern
auch durch hübsche, ansprechende Zwischenaktsmusik. Die beiden
Novitäten erzielten einen vollen Erfolg und werden vorausstch-uch

starke Anziehungskraftausüben. ‘n“
= Wochenspielplan des Residenztheaters.  DienS-

tag: . Der Schlagbaum." Lustspiel in 4 Akten von Hemrrch Lee.—
Mittwoch: „Das Glück Jim Winkel". Schauspielm 3 Acten von
Hermann Sudermann. — Donnerstag: Benefiz für Josef Grlzmger.
zum 1. Male: „Der Dukatenprinz". Operette m 3 Akten von
Wilhelm Jacoby, Musik von Bernhard Triebel. — ^rettag:
„Fortunio's Lied", Operette in 1 Akt von I . Oss-nbach.
Hierauf: „Die Dragoner", Schwank in 3 Akten von
Charles Boffu und Edmond Delavigne. — Samstag:
„Der Fall Clemenceau", Schauspiel in 5 Akten von Alexander
Dumas. — Sonntag, Nachmittags31/, Uhr, bei halben Preisen:
„Di- Karlsschülerin", Operette in 3 Akten von Karl W-mberger.
Abends7 Uhr: „Einsame Menschen", Drama m 5 Akten von
Gerhard Hauplmann. ,

— Symphonie . Concert.  Die nächsten Proben finden
Mittwoch Abends7 Uhr für die Damen und um 8 Uhr für die
Herren, sowie Samstag und Sonntag Vormittags 10 Uhr mit Or¬
chester, letzteren auf der Bühne des Königlichen Theaters statt.
Die Probe Sonntags ist die Generalprobe des Conccrtes.

Main,,  16 . März. Die gestern Abend in Mainz, der'
zweite« Heimath des Componisten stattgesundene Aufführung der
Oper: „Di e Fürstin  v o n A th  e n" von Friedrich Lux wurde
mit stürmischem Beifall ausgenommen. .

den Centralvorstand, hätten auf das Schärfste dieses Verhalten der
Abgeordneten mißbilligt und auch im diesseitigen Landes- und

Kreiscomits fei dieselbe Meinung zu Tage getreten. Um in Zukunft
ein derartiges Vorgehen einzelner Abgeordneten zu verhüten, habe
dieFraktion eineAbänderungihrerGeschäftsordnungbereitsbeschlossen. . - , ...
Zum Schluß beantragte der Vortragende die Annahme einer Reso» me starke Anziehungskraftausuben
lution, wonach die Versammlung erklärt, daß es Aufgabe der national»
liberalen Partei ist, unter Betonung ihrer altbewährten Treue zu
Kaiser und Reich in durchaus friedlicher Weise, geleitet von der
Rücksicht auf das Gemeinwohl, vorzugchen und namentlich die alten
liberalen Grundsätze zu pflegen. Dieselbe wurde nach einer V,stün-
digen Discussion angenommen. Als dritter Redner sprach§ etr
Rechtsanwalt Fr. Siebcrt  über den Entwurf des neuen bürger¬
lichen Gesetzbuchs, beleuchtete die durch das neue Gesetzbuch ein-
tretenden Aenderungen und wies auf die Vortheile hin, die nach
Einführung des Gesetzbuchs besonders für Nassau in Betreff der
Ehescheidung erwachsen werden. Zum Schluß brachte Herr Rechts¬
anwalt Guttmann  noch eine Resolution ein, über die wir wegen
Raummangels morgen berichten werden.

* Reichöhallen -Theater . Wenn das abgelaufene Ensemble
in mancher Beziehung gegen die vorhergehenden zurückstand, so
wird das heute beginnende um so großartiger und bedeutender
werven. Vorerst sei Mlle. Jda H eat h vom Empire-Theater in
London erwähnt, welche in ihren Leistungen, als eine der besten
und einzig dastehenden Verwandlungs-Tänzerinnen des Continents
weltberühmt ist. Mlle. Jda Heath  gastiert vom 16.—25. d. hierjelbst,
und sollte Niemand sich die Gelegenheit entgehen lassen, sich diese
große Künstlerin anzusehen. Direkt an dieses Gastspiel schließt sich
das der Frau Rechtsanwalt  D r. Fritz  F r i c d in a n n
aus Berlin an. Was das Programm in seiner weiteren Zusammen-
stcllung betrifft, so wird dasselbe ein hoch interessantes und humor¬
volles sein. Tronpe Theo  mit ihrem Pantomimenspicl„Die tolle
Jugend" wird nicht verfehlen, das Publikum- in die heiterste
Stimmung zu versetzen. Ebenso werden auch Alachv. While, als
muskal. Excentriques und urkomische Zauberparodisten das Ihrige
dazu beitragen, um die heitere Stimmung noch zu erhöhen. Letztere
treten erst vom 19. ab auf, da die gegenwärtig engagierten
Duettisten Fritzl und Gustl, noch bis incl. 18. verpflichtet sind.
Trotz der hohen Kosten, welche das Gastspiel von Mlle. Hcalh
verursacht, werden die Eintrittspreise nicht erhöht werden, doch
haben vom 16. ab die sog. Abonnementsbüchelchen keine Gültigkeit.

— Militärisches - Die hiesige Garnison rückt au, 18. d. M.
zu einer größeren bei Mainz stattsindenden Uebung der 41. Brigade ab.

* Vergeben wurden von der städtischen Baudcpntaiioil die
Unterhaltungsarbeitenan den städtischen Gebäuden während des
nächsten Berwaltungsjahres wie folgt: Ofenreinigung: Herren Ge¬
brüder Embs, Maurerarbeiten: HerrenW. Becker, Bleichstraße 35,
und W. Janz, Asphaltirerarbeiten: Herrn Karl Ullius, Stcinhauer-
arbeiten: Herrn Ph. Schultz, Zimmerarbeiten: Herrn Aug. Rock,
Spenglcrarbeiten: HerrenH. Nuß und W. Hartmann, Schreiner¬
arbeiten: Frau Karl Ruß Wittwe, Herren Friedrich Christmann,
Ed. Hansohn und I . Menk, Glaserarbeiten: Herren Karl Lang und
Th. 'Hetterich, Schlosserarbeiten: HerrenI . Ludwig, I . Krötschund
W. Christ, Tapezircrarbeiten: Herrn Adolf Schmidt, Tüncherarbeiten:
Herren Aug. Streim, K. Becker und Anton Schmidt. — Ferner
wurden vergeben: Die Lieferung des Putzleinens an Herren Gebrüder
Erkcl, die Abnahme des abgängigen. Metalls an Herrn Leopold
Ackermann und der Anstrich der Theater-Kolonnade an Herrn
Moritz Kleber und die Firma Kraus und Schwalbach hier.

s Schwurgericht . Zur Verhandlung wurde weiter über¬
wiesen auf Dienstag, den 24, März, Vormittags 10 Uhr, die An¬
klage gegen; a) den SchmiedegescllenChristian Mercator  und
b) den Fabrikarbeiter Ferd. Mercator,  beide aus Johannis¬
berg,  wegen Sittlichkeitsverbrechen. Vertheidiger Herr Rechts¬
anwalt von der Heyde-Rüdesheim; auf Mittwoch, den 25.März,
Vormittags 10 Uhr, die Anklage gegen: a) den Schlosser Albin
Trüb aus Kühn acht,  zuletzt hier, b) den Schuhmachergesellen
Emil Friedrichs aus Lehrte,  zuletzt in Mainz, c) den Schuh-
machergescllen Phil. P l o ch aus Groß-Gerau, zuletzt in Mainz,
wegen Münzverbrechens.  Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt
Dr. Bergas.

* Katholischer Kaufmännischer Verein . Nochmals fei
auf den morgen Dienstag, Abend um 8*'', Uhr im Saale des Kathol.
Lcfevereins stattfindenden Vortrag  des Herrn Kaplan Dr. Herr
Über„Das hl. Haus zu Loreto" aufmerksam gemacht. Der Eintritt
ist frei und Gäste sind willkommen.

* Btsitzwechstl . Herr Privatier Karl Stahl  hat sein
Haus Gustav-Adolfstraße 16 an Herrn Tünchermeister Wilhelm
MooS  hier verkauft.

gjtcatct, firnißn> WiffmsW.
Residenz-Theater.

— Wiesbaden,  16 , März. Herr Direktor Brandt  hat
UNS gestern wieder einen ganz köstlichen Abend bereitet durch die
Erstaufführung des hübschen Offendach'schen Einakters „Fortunios
Lied"  und namentlich durch eine ganz brillante Erstaufführung
des dreiaktigen französischen Schwanks „Die Dragoner"  von
Bossu und Delavigne. Der Schwank ist so ziemlich das Tollste,
was die Franzosen auf diesem Gebiete zu leisten vermögen, ein
turbulantes, verzwicktes und verwickeltes Durcheinander, das aber
höchst effektvoll zu einem lustigen Schwank verarbeitet wurde.
Die Fabel besteht' darin daß ein Don Juan und Dragoner,
kapitain Fouchy stch in die schöne Clemence verliebt, und sie
auch gern heirathen würde, wenn nicht — die Schwieger
mutter die Hauptrolle dabei spielte. Sie ist Wittwe und
Fouchy beauftragt seinen langjährigen vertranten Burschen, für
den sie schon früher ein gewisses Faible gezeigt hat. ihr den
Gedanken einer Wiederverheirathungnahezulegen. Der Bursche
Louis thut das in so tölpelhaft-schlauer Weise, daß die Wittwe
selber an seine Liebe glaubt und ihn durch Heirath zu sich„heraus
zuziehen" beschließt. Die Scenen, die sich nun durch das Ben
hältnis des Burschen und Schwiegervaters in spo zu seinem Vor¬
gesetzten Capitain und Schwiegersohn ergeben, sind leicht zu p
rathen und an diese komische Situation schließt sich noch eine Reihe
höchst witziger Scenen mit der Primaballerina Sirena an, in deren
verführerischem Heim der letzte Akt die ganze Gesellschaft zusannnen-
führt. lieber die Aufführung selber könnte nian eine ganze Spalte
rückhaltlosen Lobes schreiben, wenn cs der Raum erlaubte. Was
Herr Brandt  als Dragoncrkapitainund Herr Basclt  als dessen
Bursche leistete, war wirklich bewunderungswürdig, und Frl. Dali-
darf  bot eine Prima ballerina dar, so echt und so entzückend»
liebenswürdig, wie in Wirklichkeit nur wenige zu filmen sein
werden. Auch die Damen Helene Schiile , Fredi -Fr anke,
Martba Sarna  und Agnes Bänger  waren ganz vortrefflich i»
ihren Rollen und unter den Darstellern verdienen auchdc Herren
Grc» per , Schwad und Gillringer volle Anerkennung. Herr-
Brandt bewies mi: der Anffülirung wieder.Irin vorzügliches
Regietalent. — Die einaktige Ovcre'te von Osscnbach zeigte uns
oaS jetzige Operettcnenfemble in, beiten Lichte.'
Dalldorf , übt Utas und Opel,  letztere als $1

ieltpint «»!>letzte WeiHle».
@ Berlin , 16. März. Die Mitglieder des preußische,

Abgeordneten. Hauser besichtigten gestern daS Teltower Aus-
stellungsterrain.

+  Berlin , 16. März. In einer gestern hier abgehaltene«
Versammlung der freien anarchistisch - socialen  Ver¬
einigung  ließ der überwachende Polizeibeamte den ersten Redner
Dr. Landauer wegen aufreizender Reden verhaften. Dasselbe
Schicksal ereilte den nächsten Redner, AnarchistenSpohr.

3 Wien 16 . März . Eine gestern Abend vom
Raxgebiet eingetroffene Depesche meldet : Nachmittags wurde
Die Leiche des dritte » Wiener Touristen,  des
Komptoristen« chottik, unter einer zwei Meter dicken Schnee¬
decke am Fuße der Martinswand aufgesunden.

£ Paris , 16 . März . Der Herzog von Orleans
hat seinen Beiter, den Prinzen Heinrich von Orleans zu
dessen Ernennung zum Ritter der Ehrenlegion beglückwünscht.
— Da die Regierung sämmtliche Güter von EharlcS
Leffeps und das Mobiliar der Frau LessepS mit Beschlag
belegt hat, so beantragte letztere Gütertrennung von ihrem
Manne.

— Nancy , 16. März. Ein verh « steter Spion  wurde
hier eingeliefert. Derselbe heißt Schwarzmann und ist neunzehn
Jahre alt. Er betrieb mit seinem Vater ein Trödlergeschäft. Der
Verhaftete soll der Vermittler bezw. Urheber bei einem Sergeanten
Boilot und einem deutschen Major aus Metz ausgetauschter aus
dem Geniebureau zu Toul entwendeter Dokumente sein.

□ Mentone , 16 . März . Der Kaiser vo«
Oesterreich  ist wieder von hier abgereist.

Q Rom , 16. März . Der Korrespondent der
„Corr . della Sera " theilt mit, daßmitMenelik ernst¬
liche Friedensverhandlungeneingeleitctseien.  Der
Feldzug sei wenigstens für den Augenblick als beendet
anzusehen. Der Korrespondent erklärt , daß er demzufolge
nach Italien zurückkehren werde. Der „Messagera " schreibt:
General Baldiffera ist schon vor seiner Abreise vom Cabinet
Crispi ermächtigt worden. Cassala, Agordat und Adrigat
auszugeben.

O Rom , 16 . März . Nach authentischen ziffer¬
mäßigen Angaben deS Generals Bald iss era  befinden
sich beim Negus 647 Italiener als Gefangene. Die
Strömung , die sich gegen den Friedensschluß richtet, ist im
Wachsen begriffen. Bezüglich der von Menelik gestellten
Bedingungen verlautet noch, daß der Negus außer auf der
Schleifung der Festungen von Mareb und Kalai auch auf
Berzichlleistung von Harrar und Ada besteht.

O Koustantinopel , 16 . März . Fürst Fer¬
dinand von Bulgarien trifft am 26 . März zu achttägigem
Aufenthalt hier ein.

— Backfische unter sich. „Ich wollte, ich wäre ee
Mann— „Warum ?" — „Samt würde ich heirathen!"

— Galgenhumor . Mann (dem soeben die Gattin, die
holde, Verschiedenes an den Kopf geworfen) : . Die A-rmste'. Sie
hat wieder ihre Kongestionen nach meinem Kopf!"

— Richtigstellung . Sic (im Restaurant zu ihrem Gatten,
welcher sich ein Glas bestellt): „Mußt Du denn noch ein Glas
trinken?" — Er: „Nein. Alte, ich thu's freiwillig."

Fortsetzung des Textes auf Seite 7.

Der beste Sanitätswein ist Apotheker Hofer ’s
„roth-goldener"

Malaga-Trarrberr-Wem
chemisch untersucht und von hervorragendenAerzten
bestens empfohlen für schwächliche Kinder , Franc »:
Rcconvalescenten , alte Lente re., anch köstlicher
Dessertwein . Preis per Orig.-Fl. M. 2.20, per
1/2  Fl . M . 1.20 . Zu haben nur in Apotheken. In
Wiesbaden in D**. Lade ’s Hos -Apotheke . 678b

kauft
Die drei Samen
weites Debüt in 684b

t
stets in jede::: Quantum

Hirsch <& Merzenioh
in Grenzhausrn
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ImkliW MliHtmeiv-k.
Hrmagogen - NlLtze.

Diejenigen Gemeindemitglieder , welche ihre seitherigen
Shnagogenplatze für das Jahr 1896/9 ? zu behalten
wünschen, wollen dies

bis zum 20 . Mär, l. I.
bei dem Herr » Rendanten Benedict Strang,
Emserftrahe 6 , Bormittags 87 « bis 11 Uhr,
persönlich oder schriftlich anmelden , da anderenfalls nach
diesem Termine über diese Platze anderweitig verfügt
werden wird.

Die Duittungskarten können gegen Er¬
stattung der tarifmüstige » Miethhreife auf
Wunsch sofort in Emhsaug genommen werden.

Wiesbaden , den 1. März 1896.
Der Borstand der Israelit . Eultusgemcinde:

3088 Simon Heft.

Fuhfweiks=Berufs=Genossenschaft.
(Sectioa 19 Wiesbaden .)

Dir diesjährige

Srrtions 'Nerfammlung
findet Sonntag , den 22 . März 1896 , Vormittags 11 Uhr,
im Saale des „Hotel Hahn " , «Zpikgelgasse , hier statt.

Lagrs -Ordnung:
1 . Verlesung deZ Protokolls vom 24 . März 1893;
2 . Verwaltungsbericht in Gemäßheit des s 26 Abs . 7 deS Statuts;
3 . Verlesung der Jahresrechnung über die Ausgaben der Sections-

verwaltüng für daS Jahr 1893 (ß 26 Abs . 7 de« Statut « ) ;.
4 . Bericht der Rechnungsprüsungscommission;
5 . Feststellung des Etats pro 1896;
6 . Bestätigung der nach der letzten SectionS -Vcrsammlnng erfolgten

Wahlen;
7 . Neuwahl der Delegirten und deren Stellvertreter;
8 . Neuwahl der Vertrauensmänner und deren Stellvertreter;
9 . Neuwahl der SectioNS -Borstandsmitglieder und deren Stell¬

vertreter ;
10 . Wahl eine » 2 . SchiedSgerichtSbcisitzers und dessen Stell«

Vertreters ;
11 . Bestimmung der öffentlichen Blätter;
12 . Besprechung deS 8 27 de« Statuts nebst Johnnachweisung;
13 . Verschiedenes.

Wiesbaden , den 1b . März 1896.
Der Vorstand der Sectio « 19:

3318 Der Borsttzendc : ü . Nickel

I Peru-
Ouano

Den vielen Freunden dieses
seit mehr als 40 Jahren be¬
währt . Düngemittels burfte die
Nachricht willk. sein,daß d.Prcis
desselben wesentlich ermäßigt
worden ist. Bekanntlich kann
der echte Peru -Guano nur
von der Gesellschaft „Anglo-
Continentale (vorm . Ohlen-
dorff ' sche) Guano -Werke" ge¬
liefert werden . Nur deren
„Füllhornmarke " bürgt für die
Echtheit . 679b

Ktottsra.
Der Unterzeichnete bestätigt hier¬

durch, daß sein Sohn0ZLÄ "Ldurch das
HMchheit-IilWut Walther z. 3t.
Wiesbaden , Langgaffe 431 . in kurzer
Zeit von ziemlich heftigem Stottern
geheilt morden ist.

Wiesbaden , den 14. März 1896. 3327
E. Günther.

Die eigenhändige Unterschrift des E . Günther be¬
glaubigt.

Wiesbaden , den 14 . März 1896.
_ König ! Polizei -Direction.

edarfs-
Artifceli

für Herren u. Damen
[versendet Beruh . Taubert,j

312b Leipzig Vl
Illustr . Preisliste gratis

und franco . 664b

luerßcit geschmackvoll
und billig garnirt a

’ Mcnz, Wcllritzslr. 3, Hth. Part.

D. Biermann , Erstes LpM-Keste-GeMst,
Bäreitstraße 4 , Pavt . lnd. k. Helbing, BLrenstraße 4 , Vß*vt.

Gämmtliche Lager sind für die Frühjahrs -Saison überaus reich sortirt . Allc Artikel find

mit dem allerniedrigste » Proeentsatz berechnet , sodast der Verkauf ^ bCII UNk ^ klcht billlflflCII
Preisen ftattfindet . Große Auswahl in

Achtung.
Für Hotels und Restaurants

empfehle von heute ab frisch
eingetroffene Thüringer

Krenzkartoffeln
(prima Waare ) zu billigen Tages¬
preisen . 317*

9 . Müller, Nerostraste 25.

MailMliieilktirling
sucht 3326

H . Schütz , Mauergasse 10.

Kleiderstoffen
Praktische Frühjahrsstoffe für Haus - u . Strasten-

kleider per Mir . 49 , 50 , 60, 63 , 70, 73 bis 80 Pf.
Reinwollene Fontes , Loden « . Cheviots per Meter

Mk . —,75 , —.80 , —.83, —.90 bis 1.15.
Bessere schwer « Qualitäten in größter Auswahl,

100/185 Emtr . breit , per Mtk . Mk . 1 .25 , 1 .40,
1 .30 , 1 .65 bis 2 .— .

Aparte neue Frühjahrsstoffe , sehr schönes Farben- und
Muster -Sortiment , reine Wolle , per Mtr . M . — . 99,
1.05, 1.10, 1.15, 1.20, 1.28, 1.30 , 1.35 bis 1.80.

Alpaccas , Crepons und Mohairs per Mtr. Mk . 1 .—,
1 .20 , 1,25 , 1 .35 , 1.50 bis 2 .— .

Schwarze Stoffe in hervorragend schöner Auswahl
per SDitr. Mk . — . 85 , — .90 , 1 .- , 1.15 , 1 .2b , 1 .35,
1 .50 , 1 .65 , 1 .80 bis 3 .— .

Karrirte Stoffe für Blousen « . Kleider per Meter
Mk . - .75 , - .80 , - .85. 1.- , 1.10, 1.15 bis 1.80.

Weisswaaren,
nur Fabrikate , für deren Haltbarkeit garantirt wird.
CretonneS , 89/85 Emir , breit , per Mir . 28 , 30.

35 , 40 , 50 Pf.
Leinen und Halbleinen für Betttücher . 150/160 Emir,

breit , per Mkr . Mk . — .78,

Bettdamast . 13 « Cmtr . breit , per Mir . Mk . — SS.
- .90 , 1 .— . 1 .10 bis 1 .50 . ~ „

Handtücher , abgepastt und am Stück , per ' /, Dtzö.
Mk . 1,25 , 1.50 , 1.75 , 1.90 , 2.- bis 3.50.

Servietten per ' /, Dtzd, Mk . 1 .75 , 2.—, 2.50,3 .—

Lifchtücher per Mk. —.90, 1— , 1.25, 1.50 bis 3.—.
Bunte Banmwollwaare « . Dettzeuge , karrrrt und

geblümt , per Mtr. 40 . 45 , 50 bis 55 Pf.
Banmwollzeuge für Kleider , per Mtr. 39 , 40, 45,

50 , 60 bis 80 Ps . . „ m . . .
Gardinen und Vorhänge xtt  allen Brette » und

Qualitäten.
Bett . Schlaf - und Tischdecken.
Fertige Morgenröcke in großer Auswahl k Mk . 4 .—,

4 .50 , 5 .— , 6 .— dis 9 .— .
Wäsche,

gutsitzende Facons aus nur guten QualitSte « von
Crctonue . mit Spitzen . Handscston u .Stickerer,
zu auffallend billigen Preisen.

Anfertigung nach Maatz zu
denselben Preisen._ _ .90,1 . - , 1 .20 bis 1.80 . . , « . . .

Streng reelle und zuvorkommende Bedienung bei festen Preisen.
Sämmtliche Dualitäten , vom Billigsten anfangend , find nur solide n. gute Aabrrkate

Wmmm

Nnsehlbare Rettung gegen
Kahlkftpflgkelt !

Die Medikamente hierzu siud nur in der Apotheke!
auf Anweisung von mir zu erhalten.

Mau lasse sich nicht irre führen durch marktschreierische
Inserate , worin Mittel nur von Händlern angeboteilj
werden , welche eher « chitiHtch , als nützlich wirken . Sprech¬
stunden : 10 —1 « und 3 —7 Uhr.

Paul Wi@iitch,
Speeialität

für Haut-, Haar- und Darl-Mege,
Kleine Burgstraße 12.

Enthaarimgg - Pulver,
garantirt unschädlich , entfernt sofort nach dem GebrauchI
die Haare von gewünschter Stelle 1 Mk.

Haarfärbemittel
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe . Nur alle I
6 bis 8 Wochen zu erneuern . Ohne Concurrenz.

Gummi - Waaren
engros L detail feinst « Waare , stets aus Lager.

IS . kleine Burftftratze 18 . 2

U.

und schwarz
327*

Suppen mit Teigwaaren -Ein- 20 »r -ich- Partpiensendet
lag«» sind vorzüglich und sehrHetMt . 'Z°^ ,^ » h-»'2 °»El
beliebt . Man kocht dieselben Mlttz „ r-N 10 Ps . Pono . Kür Damen umsonst
etwas Fett in schwachem Salz . Ein braun
waffer , thut etwas von gefleckter

Dachshund
aus den Namen „Schluppchen"
hörend entlaufen.

Abzugeben gegen gute Beloh¬
nung Bierstadterslraste 18b.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Suppenwürze

hinzu und eine köstliche Suppe
ist fertig . Zu haben in Original-
Fläsch 'chen von 65 Psg . an bei
Carl Schlick , Kirch gaffe 49.

Bestens empfohlen werden
Maggi 's praktische Gietz-
hähnchen zum sparsamen und
bequemen Gebrauch der Suppen-
Würze.  629

bür̂ erttcherMistliAölffH
zu 59 Psg . bekommt man bei
Frau Kestler , Wellritzstraße 5,
Gartenh .. 1 Stg ._ 3013

Abbruch
Nerostrutze 5 «
sind guterhaltcne Thüren , Fenster,
Treppen , mehrere Closetts , Ziegel,
Bauholz , Oefen u . Herde , sowie
zwei kleine Erker mit Thüren,
2,70 hoch und 1,10 breit , vom
1. April ab billig abzugcb . Näh.
bei Karl Auer , Adlerstr . 69,
1 . Stock. 3205

Umzüge, 259*

sowie das Packen v . Möbeln , Glas,
Porzellan besorgt unter Garantie
bl.Scheurer,Hermannstr.3,1 Tr.

ZiWffttgchMe
(tüchtiger , selbstständiger Arbeiter)
sofort dauernd gesucht
334 * Fricdrichstr . 8.

Grrrupapagei
entflogen

atn Sonntag Mittag Wieder¬
bringer erhalten gute Belohnung.

Vor Ankauf wird gewarnt.
3323 IIoLonior , Graveur.

Darmstadt.
Ein , an einer der lebhaftesten

Straßen der Stadt gelegenes An¬
wesen , welches sich seiner ausge¬
dehnten Räumlichkeiten wegen zu
jedem Geschäft , besonders Restau-
rations -, Fabrik - oder Wohnungs-
zweckcn eignet , steht zu verkaufen.
Fr . Offert , besorgt die Ann .-Exp.
Rudolf Mosse . Frankfurta.M.
sub G. F . 345 . 683b

weithünger

rank,
1 nußbaum . Bettstelle mit Stroh-
Matratze, 1 gewöhnlicher Schreib¬
tisch, Küchenstüble , 1 eis. Wendel¬
treppe von 18 Stufen , fast neu,
sowie Küchensachen umzugshalber
zu verkaufen 324*

Herren,
welche gesonnen sind

Vertretungen
von Korken , Wein , Käs.
Cigarren rr. zu übernehmen,
belieben ihren Namen bei dem
Verein Crcditreform , Wil-
hclmstraße 5 , anzugeben . 3322

Lehrling
^chnlkenntniflen für mein
Mcdicinal -Drogcn Geschäft
3321 A. Berling , Apotheker.

Neues

«iihännn-
Kutslhrkgkslhin

mit gelbem Beschlag , billigst ab¬
zugeben

K . ScheaKellerg,
3320 * Nengaffe 12.

Leichter KrlUlktWllgm
dillig zu verkaufen
320 * Röderftraste 37.

Min gebrauchter Herd umzugs-
halber bill . zu verk . Näh.

318 * Langgaffe 23, 2 Stge.

Ein schöner , großer , wachsamer

Ziehhund
sofort zu verkaufen . Näh . 931*
Nassauer Bierhalle , Frankfurterstr.

Nie 8ityun| , ft“
150 Mark zu verm . Franken-
straste 14 . Zu erfragen 329*

Helenenstr . 1 , Frontspitze.
4Lin nuhb . Pol . und 1 lackirter

zweith . Kleiderschrank , 1
Sopha , 1 Nachttisch , 1 feiner ov.
Tisch , ein Schreibkommode , ein
Rasir -Seffet und Stühle , alles
wie neu und sehr billig zu verk.
335 * Adlerstr . 16 » . Vdh . I.

2 Bittßele»
337 * Adlerstraste 29 , Part

Tüchtige , krästtge

ik6ßik
werden bei gutem Lohn gesucht

Chemische Werke,
684b vorm . H . & E . Albert,

in Biebrich - Amöneburg

Lehrling gesucht
Friede . Goebel , Architekt,

9324 Bleichstraße 10.

süchtigen Rockschneider^ verlangt 328*
I . Riegler , Langgasse 43,1 . Si.

Giirtnerskhiilfe sucht
3328 Zimmermann, Platterstr .98

Äkücht . jq . Mann , kann m . 50 M.
Ttägl . 10 — 15M . verd . 921*
l_,HentschaI,Berl .Holliiiannstr .16

Urtmichlli»«sicht
3329 Zimmermann , P !atterstr .98.

FLine tüchtige Beiköchin,
welche schon im Hotel zweit.

Ranges thätig war , sucht Stelle.
Näheres 319

Mädchenheim,
Jahnstraste 14 , Wiesbaden.

«« in Spiilmädchcn gesucht '
Ml ' 336 * Häfnergaffe 3,11.

ffsdwel junge Mädchen können
A unentgeltl . daS Kleiderm . crl.
383 * Schützenhofstr . 3 , Hth . 2 Tr.
/Lin sauberes, flinkes Lanf»

Mädchen gesucht. Näh. 326*
Marktstraste « 6 , Hutladen.

Äsunger , kräftiger Manu mit
A allen Krankheiten betraut über¬
nimmt Krankenpflege und Aus¬
fahren eines Kranken a

KirchhofSgafle 9 , 2. Stock.
I* QK Hintersl. 00 , beffere

Irbeiler erhalten Logis,. . . 303*

«Lchulgaffc 4 , Hth. 2 Stiege
A links , erhalten Arbeiter Kost
und Logis.  3800

Kxknglnlkhrliiig
gesucht 3325

leb. Suss , Röderstraße 19,

Hermannstr. I . Ü. Etage
ist ein sch. möbl . Zim . mit sep.
Cing ., mit oder ohne Pension ans
1 . April zu vermiethen . 325*

Metzgergasse 12
ein kleiner Laden , sehr geeignet
für Butter » und Eiergeschäft , da
in betr . Straße kein derartiges
Geschäft existirt , zu vermiethen.
Näh . bei A - Görlach , Metzger-
gaffe 16 . 336»

Malzßxtractu. CarameHen
von L. H. Pietsch

4 Co., Breslau.
Von vorzüglicher

Wirksamkeit und
Güte , was durch
zahllose Anerken¬
nungen u . Dank¬
schreiben bestätigt
wird . Seit 19 Jah¬
ren in seiner sani¬
tären Wirkung als

Hausmittel un¬
übertroffen bei
affen Uebeln der

Athmungsorgane
und daher ^ärzt¬

lich gern empfohlen bei
Husten. fHeiserkeit , Ver¬

schleimung , Halsleiden,
Keuchhusten etc.

Flaschen k Mk . 1, 1,75 u.
2.50 ; Beutel k 30 u . 50 Ft.

Zu haben in : Wiesbaden
bei Aug- Engel.

I pt Ml .Wanlarist
an anst . junge Leute aus 1 . W *«
zu vermiethen . Näh . Erp . 1- b.

ns 1 . April zwei Mon
möbl . Zimmer

yjPjä  vorzüglicher Lage,
auch einzeln , mit oder
ohne Pension zu

miethen . Näh . Expedition . i ö°
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Aus dem Gerichtssaal.
Schwurgericht.

** Wiesbaden , 16. März.
Unter dem Vorsitze des Herrn Landgerichtsrath Haas  trat

heute Vormittag das Schwurgericht zusammen, um zunächst über
die Anklage gegen den Brauer Anton Pagany  aus Kitzlmg
wegen

Mordversuchs
-u verhandeln. Als Vertreter der Anklage fungirt Herr Erster
Staatsanwalt Meyer,  als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt
Bojanowski.  Das Landgericht hatte es abgelehnt, Anklage
wegen Mordversuchs zu erheben(nur wegen Bedrohung), aber aus
die Beschwerde der Kgl. Staatsanwaltschaft hatte das Oberlandes-
gericht diesen Beschluß aufgehoben. So erscheint denn der Ange¬
klagte heute vor dem Schwurgericht, um sich wegen Bedrohung
mit Todtschlag und wegen Mord- bezw. Todtschlagversuchs zu ver¬
antworten. , „ .. „

Pagany ist noch unbestraft, ledig und am 4. April 1871 ge¬
boren, Er war etwa ein halbes Jahr in der Brauerei Walkmühle
als Brauer beschästigl und hat sich mit dem dortigen Braumeister
Schauerer nicht vertragen können. Dieser sagt, Trunkenheit nn
Dienst und sonstige Dienstvernachlässigung habe ihm öfters Anlaß
gegeben, dem P . mit Entlassung zu drohen, P . intervenirte öfters
die Besitzer der Brauerei hierüber, ungeachtet dessen aber setzte es
der Braumeister durch, ihn zu entlassen. Wie der Angeklagte nun
angiebt, habe er es seinem früheren Braumeister zu verdanken daß
er bei seiner Nachfrage um Arbeit in den hies.Brauereien und auch
in Mainz keine Stellung erhalten habe. Schon während seiner Dienst¬
zeit in der Walkmühlbrauerei, und das ist der erste Punkt der Anklage,
toll P . eines Tages den Braumeister, als dieser in der Nähe eines
Bottichs stand, gefaßt und in denselben hincinzuwcrscn versucht,
auch andere Redensarten, wie: „Ich mache Dich kaput" falle» ge¬
lassen haben. Am Abend des 9. November, als er nahezu 9
Wochen außer Arbeit war, hat der Angeklagte im Verein unt
anderen Brauern bis in die Nacht hinein gekneipt. Er habe noch,
so führte er aus, von einem Brauer auf der Walkmühle geliehenes
Geld zu fordern gehabt und habe sich völlig betrunken deshalb dort¬
hin begeben. Er trage stets der Sicherheit wegen, da seine
College» schon öfters angefallen seien, einen Revolver bei sich.
Ueber die weitere Affaire weiß er nur anzugeben, daß es ihm
erinnerlich sei, daß er in das Fenster des Braumeisters
hineingeschossen habe. Er habe diesen jedoch nicht tödten,
sondern ihm nur einen Schrecken cinjagen wollen. Dieser-be¬
kundet, daß er zwischen>/«5 und >/,5 Uhr Morgens durch mehrere
Schüsse aufgeschrcckt sei, er habe sich im Bett aufgerichtct, sich aber
gleich wieder so gelegt, daß er von dem Fenster aus nicht zu trcsicn
gewesen sei. Am andern Morgen wurden 3 Kugeln 50 ein neben
der Bettstelle und 50 cm über derselben in der Wand, und an
dem Brunnen der Brauerei die Pfeife des Angeklagtengefunden,
da er um in das Fenster hineinzuschießen, auf einen darunter befind¬
lichen Laden hatte treten, sich mit einer Hand sesthalten und mit
der anderen schießen müssen. Zu der fraglichen Zeit war es noch
dunkel und vor dem Fenster standen überdies2 Blumenstöcke, sodaß,
wie die Vertheidigung geltend macht, cs überhaupt nicht möglich
war zu zielen und den Braumeister zu treffen, zumal dieses von
dem Fenster aus nach dem Standort des Bettes nicht möglich ge¬
wesen sei. (Schluß folgt.)

□ Strafkammer -Sitzung vom 16 . März
©tu Jagdvergehen . Der Winzer Heinrich W. von

Neudors war Ehrenschützc. Er hat als solcher im Herbste die Wein
berge zu begehen, dabei eine Flinte bei sich zu führen und durch
Abgabe von blinden Schüssen Staare und Spatzen von den Trau¬
ben zu vertreiben. Am 22. September v. Js . erlegte er dabei
einen Hasen und ist deshalb wegen Jagdvergehens durch Spruch
des Eltviller Schöffengerichts in 60 M. Geldstrafe verfallen. Die
Straskammed wies ihn mit seiner Berufung wider dieses Erkcnntniß ab

Freigesprochen Der Landwirth Joh . K. von Oberjosbach
soll sich der Gewerbesteuer-Contravention schuldig gemacht haben,
indem er im Frühjahr 1895 in seiner Behausung zum Genuß auf
der Stelle Apfelwein gegen Bezahlung an Andere abließ. In
Uebereinstimmung mit dem Kgl. Schöffengerichte zu Idstein sprach
auch die Strafkammer ihn von der erhobenen Anklage frei.

Airs der Umgegend«
R Kastel, 15. März, Gestern, Abends5 Uhr, mußte das

117. Jnf .-Regt. infolge des immer mehr steigenden Hochwassers
aus der Prinz Karl-Kaserne ausquartirt werden. Seit heute fällt
das Wasser wieder.

0 Bürgen , 15. März. Mit den gestern Abend gemeldeten
5,05 Mir . hat der Rhein seinen höchsten Stand erreicht, seit heute
früh fällt das Wasser langsam. Der Pegel zeigt jetzt nur noch
4.90 Mtr. Höhe. Die Straße nach Bingerbrück wie auch die
G-rbhausstraßc find wieder passirbar. Die Hochwassergefahr ist
hier somit glücklich beseitigt.

X Worms, 15. März. Der Rhein  fällt stark. Gegen¬
wärtiger Stand 484. ■'

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 14. März.
Am Ministertische: Dr. Miguel, v. Hammcrstein und

Kommissarien.
Auf der Tagesordnung steht die dritte E tatsberathung.
Zur Generaldebatte spricht
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk .) : Es wird in Zukunft daran

festgehalten werden müssen, daß unsere finanziellen Verhältnisse
zum Reiche sich nicht weiter verschlechtern. — Dem gleichen Ge-
danken gicbt der Abg. Dr. Sattler (natlib.) Ausdruck.

Abg. R i cker t (frs. Vg.) protestirt dagegen, daß derartige
Fragen hier angeschnitten werden und ohne eine bestimmte Be¬
gründung eine Forderung geltend gemacht wird.

Hierauf wird die Generaldiskussion geschloffen.
Der Etat „Domänenverwaltung" wird angenommen.
Bei dem Etat der direkten Steuern beantragt Bockelberg(kons.),

daß die für das Jahr 1894/95 thätig gewesenen Mitglieder der
Voreinschätzungs-Kommissioncn Entschädigungen erhalten mochten.

FinanzministerMiguel erklärt sich bereit, falls die Mehrheit
des Hauses tritt dem Anträge einverstanden sei, auch ohne eine
formelle Annahme darnach handeln zu wollen.

Nach verschiedenen Bemerkungen der Abgg. Tiedemann (freik.),
Sattler (natl.) und Im Walle (Eentr.) zieht Abg. Bockelberg seinen
Antrag zurück.

Der Etat der direkten Steuern wurde genehmigt.
Beim „Eiscnbahnetat" beklagt Czarlinski  lPole ), daß den

Bcamtenvereinenin Posen besondere Vergünstigungen von der
Eisenbahnvcrwaltung gewährt werden.

Abg. Graf Li mburg -S  t ir  u m (kons.) und Cahensly
(Eentr.) bedauern die niedrigen Löhne der Eisenbahnarbciter.

Eisenbahnminister Thielen  tritt den letzteren Behauptungen
entgegen. ,

Beim Etat des Ministeriums des Innern spricht Abg. Zim-
mermann (Frkons .) den Wunsch nach einer Landgemeindeord¬
nung für die Provinz Hessen-Nassau aus.

Minister von der Recke  erwidert, die Landgemcmdeord-
nung sei ein Bedürfniß und würde Anfangs der nächsten Session
dem Hause zugchen. _ , ,

Beim Etat der landwirthschaftlichen Berwaltung spricht sich
Abg Czarlinski (Pole ) für eine Erhöhung der Gebührensätze
der Thierärzte in den Grenzdistrikten für die Untersuchung der über
die Grenze kommenden Thiere und für die Anstellung von Hilfs¬
kräften für die betreffenden Aerzte aus.

Geheimrath Bayer  bemerkt, letzteres würde geschehen.
Abg. v. Ersfa (kons .) tadelt di- Instruktionen des Bundes

rathes für Sachsen über die Impfung gegen die Lungenseuche.
Geheimrath Beyer  erwidert , die Instruktionen seien unter

Zustimmung aller Bundesrathsmitgliederbeschlossen. .
Alle Etats werden genehmigt. Die dritte Lesung ist damit

beendet. Nächste Sitzung Montag.

81»s1spasiivr«.
4 , Reiohsanieihs . .
31/, do. . .
8 . do.
4 . Pre-iss. Consols ,
8*/ , do. . .
8 . do , . .
&°/0 Griechen , ,
6°/0 Ital . Rente- . .
4°/0Oest. Gold-Rente ,
4>/, „ Silber-Rente .
41/, Portug . Staatsanl.
t ' /t da, Tabaken!.

106,35
105,60

99 75
106,25
1U5,50
99.70
31.50
82 50

103.00
85 70
42,20
95.70
27.10
99,80
87.50

102,50

3 . „ äussere Anl.
5 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do, v. 1890 . .
t . Russ. Consois . ,
6 . Serb . Tabakaul. .
5 . , Lt .D.(Nisoh-Pir.) —
b . „ St.-E.-B. H.-Obl.
4°/0 Span, äussere Anl. 62 80
6% Türk Kund- . 92,404°/„ do. Zoll- . 98,-l°/o do. —
4°/0 Ungar. Gold-Rente 103 00

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank .
Krankt. Bank ,
Deutsche Elf.-W.-Bank
Deutsche Vereins- „
Dresdener Bank . .
MitteldeutscheCred.-B.
Nationalb. f. Deutschst
Pfälzische „ „
Rhein. Credit-

. Flypotb.- ,
Württemb. Verbk. ,
Oest. Creditbnnk

161,00
177.00
119.40
120.50
158,80
111.40
143.60
135.00
136.60
173.50
145,70
318 62

41 Kb. 1889 105,60
6!/. , , Silb. . . 87,20
b /0 Argentinier 1887 —,—
4‘/s „ innere 1888 50,70
41/., „ äussere . . 54 80
4°/„ Unif. Egypter , 104,90
3l/2 Priv . . . . 93,70
ß°,!, Mexioaner äussero ."5,20
5°/o do. E.-B (Teh.) 26,90
3°/0 do . oons. inn. St. 27,00

Stadt-ObEiyationen.
3 / abg. Wiesbadener 102,20»V, 1887 do. 101,20
4\  do . 101,40
4°/0 1 86  Lissabon . 70,70
4°/»Stadt Rom II/VIII 83,30

Bergwerks -Actien.
Boohuni. Bergb.-Gussst. 158 50
Concordia , , , 144,00
Dortmund Union-Pr. , 40 70
Golsenltirchener. . . 161,50
Harpener , . , « 153,00
Hibernia . 162,50
lvaliw, Aschersleben . 128,90

do. Westeregeln . 166, >0
Riebeck, Montan . . 1900
Vor. Kön. und Lfturah, 154,20
Oesterr. Alp. Montan 70,50

Industrie-Actien.
Allgom. Eiektr.-Ges, . 229,50
Anglo-Cont-Guano . 97,50
Bad» Anilin.- u. Soda 407,20
Brauerei Bin ding , . 218,00

,  z . Essigbaus 76,70
„ z. Storcb(Speior) 131,90

Cementw. Heidelberg . 152,50
Krankt1. Trambahn . . 238,70
La Veloce Vorz.-Act. 1(0, 0

do. Stamm-Aot, 85,60
Brauerei Eiche (Kiel) 18?,00
Bielefelder Mascht. . 324,00
Chem. Kahr. Griesheim 2-0,00

„ Goldenberg 174,00
Weiler . . 229,50

Für Sie Marcksbttrg
bei Braubach  a . RH. ges. sofort Gärtner f. Wei
Obst-, Wiesenbau; älter, gesetzt. Mann, verheir., rvomo
erwachs. Tocht., freie Wohn., Acker nach Bed., zehnv. «
Ruth. d. Einnahme, viel Trinkgelder, Gehalt monatl. n ,
Uebire nk., periönl. Vorstellg. u. Empfang nöthig.
erbe,M. ü . Braubach postlagernd._ 680

Restaurant Malöhiiuschkn'
Auch im Winter täglich geöffnet.

Eröffnung der neuen Lokalitäten:
1. April 1896.

3014  Kas *l Wüüer.

GrotzeHerrenuKnaben-
Kleider-Bersteigerung.

Im Aufträge eines hiesigen Confectrons-Geschafts
versteigere ich wegen Ueberfüllung des Lagers

morgen Mittwoch , den 18 . März er-,
Morgens S '/z und Nachmittags Äl/2 Uhr

anfangend, in meinem Auctionslokale
28 Grabeilstraße 28

eine große Parthie . .
Herren-u.Knabenanzüge,einzelne
Hosen,Westen, Röcke,Herren-und
Knaben-Paletots. Haveloks und
dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Die Sachen sind aus bestem Stofs gearbeitet und

erfolgt der Zuschlag ohne Rücksicht auf den Werth.
Willi . Mellrich,

8332 Auktionator und Taxator.

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 18. März 1896. 76. Vorstellung.

39. Vorstellung im AbonnementB.
Die Jüdin.

Große heroisch- Oper in 5 Akten, nach dem Französischen des Scribe,
von Fr. Elmenrcich. Musik von Halcvy.

Musikalische Leitung: Herr Königl. Kapellmeister Rebicek.
Regie: Herr Dornewaß.

'Personen;
Sigismund, Kaiser der Deutschen . Herr Schreiner.
Herzog Leopold . . - Herr Buff-Gießen.
Cardinal Brogny, Präsident de? ConcilS zu

Constanz . . - • , ■ Herr Schwegler.
Prinzessin Eudoxia, Nichte des Kaisers,

Leopold's Verlobte . . . Frl . v. Lichtenfel».
Eleazar, ein Jude , Juwelier . t  •  Herr Krauß.
Recha, seine Tochter . . . . Frau Grün-Baumgartner.
Ruggiero, Oberschulthciß der Stadt Coustanz Herr Haubrrch.
Albert, Offizier der kaiserlichen BogenschützenHerr Aglitzki.
Wappcnherold. Herr Winka.
Offiziere der kaiserlichen Leibwache. Gefolge des Kaisers. Reichs-
fürst von Throl. Gefolge des Präsidenten. Ordensgerstliche.
Räthe. Ritter. Edelknaben. Soldaten. Herolde, Trabanten.
Bogenschützen. Bürger und Bürgerinnen. Juden . Jüdinnen.

(Ort der Handlung: Constanz im Jahre 1414.)
Borkommendc Tänze, arrangirt von A. Balbo.

Akt 1 : Walzer , ausgeführt vom Corps de ballet.
Akt 3 : Festtanz , ausgeführt von Frl Quaironi und dem

Ballet-Personale.
Dekorat. Einricht.: Herr Schick, kostümlicheEinricht. : Herr Raupp.

Rach dem 2. und 4. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 6t/2 Uhr. — Einfache Preise. — Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 18. März 1896. 77. Vorstellung.
39, Vorstellung im Abonnement C.

Reu einstudirt:
Der Störenfried.

Lustspiel in 4 Akten von Roderich Benedix.
Das Versprechen hinterem Kerd.

Eine Scene aus den österreichischen Alpen mit Nationalgesängen
von Banmann. Musik von Stein
Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise.

Mesidenz-Theater.
Dienstag, den 17. März 1896. 176. Abonnements-Borstellung.

Dutzendbillcts gültig. Novität! Zum 4. Male: Der Schiagbaum.
! Lustspiel in 4 Akten von Heinrich Lee.

E Wiegand,
2  fgärenstmsse 2 9

beehrt sich den Eingang sämmtlioher Neuheiten ergebenst anzuzeigen:
Mra ^ en in schwarz und farbig von S Mk . an-
«fuqiiets in schwarz und farbig vonA Mk . an.
Capes in Sarnrnt und Plüsch von 15 Mk . an. 3l93
IJmliäiige in schwarzem Coating von E» Mk . an.
Umbänj ^e in Seide von A5 Mk . an.
Megenmäntel mit und ohne Pelerine von IO Mk . an.
Castümes in Wasch- u.wollenen Stoffen von» OMI *, au.

Für Haltbarkeit der Stoffe und solide Arbeit leiste Garantie,
selbst in den billigsten Preislagen

M.Wiegand , 2 Bärenstraße 2.
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S . CiillttllUIllll & Co
8 Webergasse 8.

Frühjahrs- und So
Aufnahme nur jotiifec©tmlifäfen!

tli! er -Saison.
Steagfte IMiiät!

Verkauf zu den allerbilligsten Preisen.
Grosse Auslage aller für die Saison ein geführten Neuheiten in |

Damen-Kleiderstoffe».
Hervorragend größte und vielseitigste Auswahl für jeden ZeLarf und Geschmack.

Wir empfehlen:

I ElsässerWollbatist
U-MO

in unvergleichlich
großer Auswahl u.

Vielseitigkeit
Meter v. 30 Pf . bis

Mk. 1.25.

in grau, modefarbig, braun, marine, glatt und gemustert,

grösste Auswahl. Meter1.25. 1.75. 2Mark bisß
deu stillsten Oualiliiteu.

Nousseline!
de laine

in den neuesten Dessins|
von 60 Pf. an.

Lchmrst»«dfüllige Creplis,
hervorragend schöne Dessins und Farben und solide Qua¬
litäten, Meter1.50 , 1 .75 , 2 M. bis zu den feinste»

GcnrrS.

HschckMte Neuheiten in Kamt
auf Crepon-, Batist-, Piqus - und Alpacca-Grundgewcben-

Prachtvolle Dessins. Reine Wolle.
Meter 1.25 , 1.50 , 1 .75 bis 3 Mk.

Foulard
Shanghai

neueste türkischeu. klassische
Dessins,

reine Seide für Blousen und
Kleider,

Meter von 1 Mk. an.

? « Mk 6SNSNWW.
Größte Auswahl aller erschienenen

Neuheiten in schwarzen und farbigen
Modestoffen.

WeiheW«!ß«se imd geSiÄc Ksbeu
von Mk. 5 an per Robe.

ReinseideneDamas$6e
in den neuesten Dessins

Mir . M. 1.80 bis M. 3 .50.
Reinseidene

Merveiileuxl
und Armure

Mtr . vonM. 1.50 bis 4 M.

Englische Neuheiten.
Größte und vielseitigste Auswahl nur bester haltbarer Qual.
Meter 80 Pf ., 1 M., 1.25 M., 1 .50 M., bis zu den

apartesten Neuheiten.

Fantasie-Neuheiten.
Ueberraschend schöne und größte Auswahl vornehmer Dessins

für Blousen und Kleider, in Wolle und Halbseide.
Meter M. 1.50 , 2 Mk. bis zu den feinsten Qualitäten.

3106

m ■
I Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Theil-
nahmc bei dem Hinscheiden meiner unver- !
geßlichcn lieben Frau 3274a!

Auguste Beaury,
sage besonders dem Herrn Pfarrer Lieber,
sowie den Herren Beamten und meinen liebe»
Freunden und Bekannten für deren reichlichen
Blumenspcnden meinen innigsten Dank.

Wiesbaden, den 16. März 1896,
Im Namen der tieftraucrnden Hinterbliebenen:

Caspar Beaury,
König!. Bctriebswcrkmeister.

Lokal-Gewerbeverein.
Am Mittwoch , den 18 . März , Abends

8 */a Uhr , im Saale der Gewerbeschule:
Populärer Bortrag

über

Egypten.
das Wunderland der Pyramide»

illustrirt durch
71 farbenprächtige Lichtbilder.

Eintrittskarten ä 20 Pfg . sind zu haben in
der Buchhhandlung des Herrn Ehr. L i mb a r t h,
Kranzplatz 2, in den Papiergeschäften der Herren
P . Hahn,  Kirchgasse 51, und L. Hutter,  Kirch-
gasse 60, sowie in unserem Büreau, Wellritzstraße 34.
3302 Der Borstand.

©Katho!. Kaufmann. Verein®
© Wiesbaden. @
© Morgen Dienstag , den 17 . d. M ., D
ch Abends 8-/t Uhr, 3288 j§
^ im Saale des Kathol. Lesevereins, Luisenstr. 27: Mtz

N Vortrag ®
M des Herrn Kaplan Dr. Herr.
w Thema : „Das hl. Hans zu Lvreto ". ^
© Die Mitglieder und Freunde des Vereins, ©
W auch Damen sind höflichst eingeladen. Gäste will- M
W kommen. — Eintritt frei. Der Vorstand.

© © © © © © © © © © © © © © © © ©

Br»»er-« r Worms ii. U.
am I. Mai u. I. No».

jed. Jahres . Näh. AuSk. unentgeltlich.
681b Die Direetion: t-shmmn Kelbiq.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher THcilnaHme bei

dem Hinscheiden meiner nun in Gott ruhenden lieben
Frau , unserer guten Schwester

Marie Becker,
ebenso für die vielen Bluwenspendcnunfern herzlichen
Dank. 332*

Im Namen der tranernden HinterMen:
Friedrich Becker.

Bei vorkommenden Sterbefällen empfehle
mein permanent grosses Lager in

Särgenu. Ausstattungen.
Wegen Ersparnis von hoher Miethe eines

offenen Ladengeschäfts zu nie gekannten
billigen Preisen.

W . Knoop , Sohreiner,
2104 Saalgassc ,10.

Echtz fit Kstzmkiffkk
kann nur ein Produkt bieten, welches in Geschmack
und Aroma dem Bohnenkaffee möglichst ähnlich ist.
Diesen Anforderungenentspricht

Kathreiners Malzkaffee.
Es ist dies ein gehaltreiches, sorgfältig zubcreitetcs!
und fein geröstetes Malz. welches nach patentirtem
Verfahren mit einem Extrakt aus der Kaffcefrucht
impräginrt wird. Daraus erklärt sich der bohncn-
kasiecähnliche Geruch und' Geschmack, der dieses
Fabrikat vor allen Konkurrcnzprodukten auszeichnet.
Kalhreiner's Malzkaffee gibt »»vermischt für sich
allein ein gesundes, wohlschmeckendes Getränke,
während er als Zusatz zum Bohnenkaffee dessen
Geschmack voller und angenehmer macht und deffen
gesundheitsnachtheilige Wirkung herabmindert.

Kathrciner's Malzkaffee kommt zum Schutze
gegen Fälschungen und um sein Aroma zu konser-
viren, niemals lose oder gemahlen, sondern nur in
ganzen Körnern und nur in plombirtcn Packetcn
in den Handel. Man hüte sich vor minderwcrthigen
Nachahmungen und achte genau aus unsere Schutz¬
marke und die Firma Kathreiner's Malzkaffec-
Fabrikcu, München. eiob

Mi t Möb elwagen und
Feder-
rollen

werden Umzüge
in der Stadt und

. - 3331
_ MM_

über Land billig besorgt.
Rotationsdruckund Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt,

Friedrich Hanncmann;  für den localen Schncgelbergcr & Haunemann.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Tbeil und daS Feuilleton- Chef-Redacteur
und allgemeinen Theil: Otto von Wehren:  für den Jnseratentheil: A. Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden'
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